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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Marienburg, 13. Augufl. Die hentige 
Verſammlung liberaler Vertrauensmänner war 
Zahlreich aus allen Wahlkreiſen Weſtpreußens 
befucht und verlief in größter Einmüthigkeit. 
Abends folgte eine ſehr zahlreiche Wähler⸗Ver⸗ 
ſammlung unter Vorſitz des Herrn Albrecht⸗ 
Suzemin. Nach einem Referat des Hrn. Plehn⸗ 
Lubochin über die Vorverſammlung und einer 
1% ftündigen Rede des Abg. Nickert, die mit 
ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurde, wurde 
einſtimmig beſchloſſen, ein aus den Herren 
v. Katzler, Dr. Loch und Rickert beſtehendes Comité 
zu beauftragen, gleich nach dem Ausſchreiben 
des Wahltermins einen Wuhlaufruf zu erlaſſen 
in welchem die liberalen Wähler Weſtpreußens 
aufgefordert werden, im Sinne der heutigen Ver⸗ 
handlung ſich in allen Wahlkreiſen über die Auf⸗ 
ſtellung eines liberalen Candidaten, welcher die 
meiſte Ausſicht bietet, gewählt zu werden, zu 
verſtändigen und dann einmüthig, ohne Mückſicht 
auf Fraetionsſtellung für deſſen Wahl zu wirken. 

Prag, 13. Ang. Ein Telegramm des Kron⸗ 
prinzen an den Bürgermeiſter von Prag drückt 
den Antheil an dem Unfall aus, der das National⸗ 
Theater betroffen hat. Die noch in der Nacht ein⸗ 
geleiteten Sammlungen ergaben 8000 Gulden : 
Kein Menſchenverluſt iſt zu beklagen. Der Schaden 
wird auf eine Million Gulden geſchätzt. Alle 
Blätter ohne Parteiunterſchied beklagen das lin: 
glück. Seit heute früh finden behördliche Verhöre 
zur Ermittelung der Urſache des Brandes ſtatt. 
Mehrere Perſonen haben, wie ſie ausſagen, einen 
Feuerherd bei den Klempnern geſehen, welche 
unter dem Dache an dem Blitzableiter arbeiteten. 
Das Feuer griff raſch um ſich, da die Löſch⸗ 
vorrichtungen verſagten. 


De nicht für zuläffig halte; man lernte ſehr 
ald, daß der Reichskanzler nur dann die Sympathie⸗ 
Kundgebungen ſympathiſch beantwortete, wenn 
die antiſemitiſche Tendenz der Vereine und Ver⸗ 
bindungen äußerlich wenigſtens verdeckt blieben. Aus 
dem Text der Zuſtimmungsteleg ramme zu der Politik 
des Fürſten Bismarck und aus den Antworten des 
Letzteren wird ein Unbetheiligter nicht entnehmen 
können, welchen Tendenzen der Reichskanzler ſeine 
en erheilt habe. 

Inzwiſchen haben die Vorgänge in Neuftettin 
und andern Orten der Provinzen Pommern und 
Weſtpreußen, — Vorgänge, bei denen die Reden der 
Stöcker, Henrici, Förſter u. |. w. in's Praktiſche 
überſetzt worden find, — den Nachweis geliefert, daß 
die neueſten Anhänger der Wirthſchaftspolitik des 
Reichskanzlers nicht gewillt ſind, zu warten, bis die 
Regierung die Ausführung ihres Programms in die 
Hand nehme. Sie haben den Schauplatz der 
ruſſiſchen Judenhetzen auf preußiſches Gebiet verlegt. 
Da endlich hat, wie die „Prov.⸗Corr.“ ganz nebenbei 
meldet, der Miniſter des Innern ſich veranlaßt ge⸗ 


IRRE SAUEND seen. N 
aß es einer ſolchen Aufforderung erſt noch 
bedurfte, iſtim Grunde das Auffallendſte 1 $ 
man möchte faſt verſucht fein anzunehmen, der Erlaß 
des Hrn. v. Puttkamer ſei hauptſächlich dazu beſtimmt, 
der Regierung als Vertheidigungsmittel zu dienen, 
wenn demnächſt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
dieſe Vorgänge und die Stellung der Behörden zu 
denſelben zur Erörterung gebracht werden ſollten. 


durch das bezügliche Entrefilet in nicht geringe 
Verlegenheit gebracht werden. Es iſt da allerdings 
von Ruheſtörungen die Rede, welche mit Beſchädi⸗ 
gung und Zerſtörung von Beivateigenthum ver: 
unden geweſen ſeien. Wer aber die Nuheſtörer 
find und weſſen Eigenthum beſchädigt und zerftört 
worden iſt, läßt id aus dem Artikel des halbamt⸗ 
lichen Blattes nicht erſehen. Der Naive könnte wohl 
auf den Gedanken kommen, daß die „Agitatoren“ 


— —— - \ PEN ERRURBREEERE NEN 
> Herr v. Puttkamer und die Judenkrawalle. 


Das Gebahren der Regierungspreſſe in den 
letzten Monaten hat einen ganz eigenthümlichen 
ommentar zu der Behauptung geliefert, daß es 

die Aufgabe der Regierung und derjenigen, welche 
Adiefelbe unterſtützen, ſei, die ſtaatserhaltenden Ele⸗ 
ente zuſammenzufaſſen und zu ſtärken. Es hat 
tügt, daß die Wortführer der Fortſchrittspartei 


zu bekämpfen alle Liberalen als verkappte Repu⸗ 
blifaner an den Pranger der Oeffentlichkeit ſteltte. 
Von einer ſachlichen Discuffion ift gar keine Rede 
mehr, die ſtaatserhaltenden Elemente find heut zu 
Tage diejenigen, welche die Liberalen bekämpfen, 
mögen ſie ſonſt zu den poſitiven Aufgaben des 
Staats lebens eine noch fo zweifelhafte Stellung 
einnehmen. 

Alle reactionären, zünftleriſchen und antije- 
mitiſchen Beſtrebungen wurden lediglich an dem 
Maßſtabe gemeſſen, ob ſie geeignet ſeien, den Ein⸗ 
5 der Fortſchrittspartei und der Liberalen zu er⸗ 
ſchüttern. Mn 

Die judenfeindlichen Beſtrebungen haben ſich 
dieſe Conſtellation nach Kräften zu Nutze gemacht. 
Die große Petition an den Reichskanzler iſt freilich 
ohne praktiſchen Erfolg geblieben; aber die Agitatoren 
haben aus dieſem Vorgang den ſehr richtigen 
Schluß gezogen, daß die Regierung bezw. der Fürft 
Bismarck eine offene und directe Billigung ihrer 
— . ———— 
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demokratiſche Strömung 
et Mit demſelben Hohn, mit dem man 
damals ſich darüber moquirte, daß die fortſchrittliche 
Preſſe verlangte, die Regierung folle thun, was ihres 
Amtes iſt, um fortſchrittliche Wählerverſammlungen 
gegen die ſocialdemokratiſchen Eindringliche zu ſchützen, 
mit demſelben Hohn antwortete die Preſſe der ſtaats⸗ 
erhaltenden Parteien auf die Klage darüber, daß die 

arteigänger der Henrici, Förſter, Stöcker liberale 

erſammlungen ſprengten, und das geſchah um die⸗ 
ſelbe Zeit, als der Polizeibehörde zweifelhaft darüber 
ſchien, ob es erforderlich ſei, antiſemitiſche Partei⸗ 
verſammlungen polizeilich überwachen zu laſſen. Im 

eginn der ſocialdemokratiſchen Bewegung hoffte 


bild der jocialen Revolution in die Arme der Regie⸗ 
rung zu treiben, bis ſich eines ſchönen Tages heraus⸗ 


talen Gängelbandes ſpottete. 


Des Erfinders Erbe. 
Roman von Frances Burnett, 
(Fortſetzung.) 
Dreißigſtes Kapitel. 


eigentlich gehört und waz ihr Herz ſo mit Unruhe 
erfüllt hatte. Sie wußte nur, daß ſie eg bier “ 
da ein rohes, höhnendes Wort und endlich eine ganze, 


5 i Erzä tte, die, wenn fi 

Madame Haworth und Großmutter Dixon ſchreckliche Erzählung vernommen hatte, 2 
b 8 auch keineswegs an die Wahrheit derſelben glaubte, 

Um dieſe Zeit machte ſich eine auffallende Ver⸗ 1 vor S Feen und — ließ. Her Wan 


Anderung in Diademe_Hawori’d Weſen bemerkbar.] der ihr in feiner Rohheit zuerſt die ſchändliche Geſchichte 


Wmweilen, wenn fie beiſammen im Zimmer ent ; | ; di 
}, g gegenſchleuderte, brachte dieſelbe nicht zu Ende; d 
tagen, fühlte Haworth, daß nr Augen auf ihm Worte erſtarben ihm 55 be Lippen, als er den 
geheftet waren. und wenn er dann plötzlich auf⸗ entſetzlichen Eindruck derſelben auf ihrem Geſicht 


ah, begegnete fie jedesmal feinem Blick mit ſcheuem] bemerkte, 


Das war im Haufe eines ihrer Pfleglinge ges 
ſchehen und Leg hatte ſie ſich nach den erſten b 
von ihrem Stuhl erhoben. i 

Ich hätte nicht geglaubt“, rief fie mit unwill⸗ 
kürlichem Pathos, „da 
De fein kann“ 


| 
And furchtſamem Ausdruck und ſuchte demſelben aus⸗ 
zuweichen, ſobald fie dazu im Stande war. 
| ae war niemals b er ger foft übers 
end zärtlich gegen ihn geweſen, eben jetzt, 
und doch Sn ihn ihre Augen beftändig mit 
Sngftliher Wachſamkeit, die zu Zeiten nahezu an Furcht 
dea ſtreifen ſchien. Es war freilich keineswegs Furcht vor 
| Wan. Sie hing an ihm mit der ganzen Stärke ihrer Liebe. 
enn er des Nachts nach Haufe zurückkehrte, ſo konnte 
Et, mochte es auch noch fo ſpät fein, mit Sicherheit 
rauf rechnen, von ihr erwartet zu werden, und 
wenn er des Morgens, gleichviel zu welcher Stunde, 
> Haus verließ, fand er fie ſtets bereits auf und 
ereit, für feine Bequemlichkeit und Behaglichkeit zu 
ſorgen. Für Haworth hatte das faſt etwas Be⸗ 
angſtigendez, er fühlte fortwährend eine geheime, 
mnere Unruhe, und wenn er des Nachts einmal auf⸗ 
wachte, ließ ihn der Gedanke an ſie und an ihr 
verändertes Weſen oſt Stunden lang nicht wieder 
dul, 
„Sie beobachtet mich, als ob ſie meine geheimſten 
Sunpanten igen en ſprach er zu 100 ſelbſt 
nerer Beſorgniß. as mag man ihr nur 
geſagt dub: Dt ; 
adame Haworth ibrerſeits ſuchte, wenn fie 


Arbeitern immer gereizter wurde, begegnete fie wieder 
und immer wieder berfelben Erzählung, bald mit mehr, 
ald mit weniger neuen und ſchlimmen Zuſätzen, und 
oft in ſolchen Formen, daß fie nicht dagegen ankämpfen 
konnte Eine fortwährende Erinnerung an Dinge 
und Worte, deren Sinn ſie noch nicht einmal vo 
ſtändig verſtanden hatte, begann ihr die Ruhe zu rauben. 
Bisweilen 8 
die Häuſer der Arbeiterfamilien zu beſuchen, weil fie 
fürchtete, dort einmal etwas zu vernehmen, was fie 
anz und gar überwältigen könnte. In ſolchen Augen ⸗ 
licen der Angſt und Unruhe begann fie dann auf 
dem Geſicht ihres Sohnes zu forſchen, wie um darin 
einen ihr bisher fremden Ausdruck zu finden. Sie 
beobachtete ihn mit prüfender Nufmerkſamkeit, wenn er, 
wie es wohl bisweilen vorkam, in ſeine eigenen Ge⸗ 
danken verſunken ihre Gegenwart halb und halb ver⸗ 
eſſen hatte. Als Haworth fich eines Abends bei ſeiner 


allein war durch ruhi 1 2 2 . 3 
208%, ges Nachdenken über das, was] Rückkehr auf ein Sopha geworfen on 

e Au ihre Unruhe zu beſchwichtigen. 3 Munk überwältigt in on ee 
— ib iſt der Strike“, ſagte fie ſich, „ber die Leute gefallen war, erblickte er bei ſeinem plötzlichen 
wat er aaufgebrackt bat, jo daß fie al’ das Gute, Erwachen zu feinem Erſtaunen feine Mutter dicht an 


n ihnen gethan hat, vergeſſen haben. Bei 


N feiner Seite; mit bleichem a i 
zuhiger Beſinnung hätten die Leute nicht ſo geſprochen.“ i r aittetel in ae 


nieder und ihre Finger zitterten in nervöfer Erregung. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
und bei all mmen. — 
M 12940. en Kai eilden be n be Sur dl wer here 2 geit Ju 


ſehen, die Regierungsbehörden zu energiſchem Ein⸗ 


Die naiven Leſer der „Prov.⸗Corr.“ werden freilich 


fortſchrittliche Republikaner ſeien, die endlich ange⸗ 
fangen hätten, Farbe zu bekennen. Daß es ſich um 3 
Angriffe auf das Leben und das Eigenthum jüdiſcher [zum 

Staatsbürger handele, tft aus der „Prov.⸗Corr.“ und Form 


ewegung erinnert an die früheren Verſuche, die ſocial⸗ 
egen die Fortſchrittspartei 


man, das liberale Bürgerthum durch dieſes Schreck 
ſtellte, daß die neue Bewegung jedes gouvernemen⸗ 


Sie hätte kaum ſelbſt zu ſagen vermocht, was fie 


ätzen 


ie Welt ſo unwiſſend und ſo 


s nun allmählich die Stimmung unter den 


warſt, 


te ſich ihrer eine gewiſſe Scheu, 


oft bezogen 5 4 
fträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Ori 


Die Regierung iſt eben im Begriff, ähnliche 
Erfahrungen mit den Antiſemiten zu machen. In 
der Reichs hauptſtadt haben die Wortführer der Partei 
ſich geweigert, ihren Einfluß der Partei Bismarck 
sans phrase zur Verfügung zu ftellen, obgleich der 
Reichskanzler, wie ſich ein Redner ausdrückte, durch 
ſeinen Sohn zu dem Volke herabgeſtiegen war. Der 
Herr Sofprebiger Stöcker hat ſich bei Zeiten aus 
der führenden Stellung zurückgezogen und gegen unge⸗ 
7 57 Maßregeln gegen die Juden proteſtirt, um 
ſich der Verantwortlichkeit für das zu entziehen, was 
kommen mußte. Die Judenkrawalle in Neuſtettin 
u. ſ. w. werden die Enttäuſchung vervollſtändigen. 
Herr Dr. Henrici wird demnächſt vielleicht erfahren, 
daß er mindeſtens unklug handelte, als er neulich 
in einer Berliner Verſammlung ſich zu dem Ausrufe 
verſtieg: „Die Wirthſchaft mit Herrn von Bleichröder 
muß aufhören.“ 


7 


Deutſchland. 


Del der Feier des Jahrestages des Waldeck⸗Vereins allem Anſchein nach auch aus dem Erlaß des Herrn Erwägung, ſondern an den bei uns allmählich 
JG0C%V%%%V |" ogeug edhern Gestläns 1, ante 
i ie een ee Vegreiflich iſt dieſes verlegene Schweigen aller» | eur... ht ein, de 
a ͤ 
2 ” Corrs theilung der Tragweite einer Bewegung getäuſcht. Das | Her: Nane . Beneiben 
ſpondenz“ unter dem Vorwande die Fortſchrittspartei Hale der Regierung ei ran T 3 5 ae en e 


7 . . 
lt der Forderung, daß unſer Land wirthſchaftli 
8 1 — Auslande gemacht werden müſſe? 
Im Gulturleben find nicht nur die Individuen inner» 
halb eines Volkes, ſondern auch die Völker in der 
Beßiebigung ihrer wirthſchaftlichen Bedürfniſſe noth 
wendig auf einander angewieſen, und der daraus ent 
pringende Verkehr, der ohne ein gewiſſes Maß gegen⸗ 
eitiger Bine dr gar nicht denkbar ift, wird mit 
dem Fortſchreiten der Cultur, von der er ſelbſt einen 
ſo gewichtigen Theil ausmacht, ſich immer reger und 
mannichfaltiger geſtalten. Völlig unabhängig von feinen 
Mitmenſchen kann ſich der einzelne Menſch nur machen, 
wenn er ſich nach dem Beiſpiel Robinſon's auf einer 
unbewohnten Inſel anſiedelt; für ein Land würde ebenfo 
die wirthſchaftliche Unabhängigkeit nur möglich fein, 
wenn es ſich von allem Handelsverkehr mit dem 
Auslande auszuſchließen vermöchte. Denn wenn es 
als Abhängigkeit gelten ſoll, daß Deutſchland heute 
auf den Bezug fremder Rohſtoffe und Nahrungsmittel 
angewieſen iſt, ſo iſt es ſicher nicht minder als Ab⸗ 


hängigkeit zu betrachten, daß der deutſche Fabrikant 


ür ſeine Producte ſich Abſatz im Auslande ſuchen 


„Was iſt's?“ rief er aus. „Was fehlt dir?“ 

Zu ſeiner Ueberraſchung, zu ſeinem Schrecken 
ſank fie weinend neben ihm auf ihre Knie nieder, und 
legte ihre zitternde Hand auf ſeine Schulter. 

„Du Haft ſoeden einen recht häßlichen Traum ge⸗ 
habt, lieber Sohn — einen recht häßlichen Traum. 
Ich — ich erkannte dein Geſicht kaum wieder, Jem, 
28 war fo verändert.“ 

Haworth ſank auf ſeine 1 5 zurück und ſtarrte 
fie verwirrt an. Er wußte, er hatte keinen häßlichen 
Traum gehabt. Die Träume, die er im Schlafe hatte, 
waren nicht halb ſo ſchlimm und bitter wie diejenigen, 

welche ihn oft am Tage in wachem Zuſtande heim ⸗ 
ſuchten und beunruhigten. 5 

„Du hatteſt immer ein ſo liebes, gutes Geſicht, 
em“, fuhr feine Mutter fort, „ein fo freundliches 
eſicht. Als du ein Knabe warſt > 
„In faſt en Tone unterbrach er fie. 

„Ich bin jetzt kein Kind mehr; das iſt jetzt abge⸗ 
than und vorbei.“ 

„Nein, du biſt kein Kind mehr, das iſt wahr, 
lieber Sohn; aber du haft immer ein fo unſchuldiges 
Leben geführt und — niemals etwas Unrechtes gethan, 
Jem, neh ebenſo wie damals, als du noch ein Kind 

em. 
verändert.“ 
re Stimme wurde leiſer und leiſer; Haworth 
antwortete nichts und auch ſie mochte und konnte das 
Schweigen nicht weiter unterbrechen. 8 

Großmutter Dixon war es, von der ſie bald 
darauf die Wahrheit in ihrer unverhüllteſten Geſtalt 
erfuhr. Vielleicht wußte Niemand, weder Mann noch 
Frau, in Broxton mehr davon, als dieſe ehrwürdige 
alte Matrone. Haworth und ſeine ausſchweifende und 
Anſtoß erregende Lebenzweiſe, das war ihr in ihren 
ſpäteren Lebensjahren der willkommenſte Unterhaltungs⸗ 
ſtoff geweſen. Es entging ihr niemals, ſobald im Ge⸗ 
ar Haworth's Name erwähnt wurde, und jedes 

al ließ ſie ſich dann, oft zur nicht geringen Ver⸗ 


Aber eben jetzt war dein Geſicht ſo 


| legenbeit und Verwirrung der erzählenden Matrone, 


den besprochenen Vorfall in der allerlauteſten Tonart 
wiederholen. i 
Frau Briarley kannte Sroßmutter Dixon's Cha⸗ 


r e eee ren. 
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muß. Nur der völlige Verzicht auf Einkauf von außen 
und 5 Verkauf nach außen könnte dieſes Abhängig⸗ 
keitsverhältniß“ beſeitigen. Daß eine ſolche unſinnige 
Forderung im Widerſpruch mit er Culturent⸗ 
wickelung ſtehen würde, liegt auf der Hand; aber die 
Sache wird nicht anders, wenn man auch jenem 
thörichten Schlagworte die mildere Auslegung geben 
wollte, daß Deutſchland in die ar werden 
ſolle, möglichſt wenig vom Auslande beziehen zu 
muüſſen. Jedes Scienengeleiß, das unſere Grenzen 
überſchreitet, jede neue internationale Dampferlinie, 
jede Verbeſſerung unſerer Waſſerſtraßen und Häfen, 


ſerate koſten für die 
en. 


jede neue ui gen in der Induſtrie und 
im Transportweſen — Alles zieht unſer Vater⸗ 
land ebenſo wie alle anderen Länder immer 


enger in den gegenfeitigen Austauſch wirthſchaftlich er 
Leiſtungen hinein. Eine Unabhängigkeit, wie ſie die 
jetzt bei uns maßgebende Abſchließungstheorie anſtrebt 
und die nur mit völliger Iſolirung erkauft werden 
könnte, vermag dabei allerdings nicht zu beſtehen, aber 
aus dem gewaltigen Getriebe des Weltverkehrs ers 
wächſt eine andere Sicherung der wirthſchaftlichen 
Wohlfahrt für die einzelnen Völker. Alle Erſchütte⸗ 
rungen des Wirthſchaftslebens, die aus ungünſtigen 
Naturverhältnifien oder menſchlicher Thorheit ent⸗ 
ſpringen en werben um jo milder auftreten, je 
freier die 2 ucgleichung im internationalen Verkehr 
gelafjen iſt. Die Bevölkerung eines abgeſchloſſenen 
Staates verfällt bei einer Mißernte oder feindlicher 
Invaſion der Hungersnoth; der freie Verkehr ſchafft 
mit Hilfe der modernen Transportmittel den Ueberfluß 
dahin, wo Mangel herrſcht. Nur eine Vorbedingung 
muß erfüllt ſein: Soll der Handelsverkehr dieſe 
wichtige Miſſion ſchnell und ſicher erfüllen können, 
ſo muß ihm in normalen Zeiten Raum zu freier 
Entwickelung, Gelegenheit zur höchſten Aus⸗ 
bildung aller Transportwege und Mittel gewährt 
ſein. Nicht möglichſt ER ſondern möglichſt vor» 
Hera vom Auslande zu kaufen und möglichſt vor⸗ 
theilhaft dorthin zu verkaufen, das liegt in unſerem 
wahren Intereſſe; der Segen der Arbeitstheilung, den 
wir innerhalb unſeres eigenen Volkes bereitwillig an- 
erkennen, kann auch im internationalen Verkehr nicht 
ausbleiben, wird auch hier zum Fortſchritt wirthſchaft · 
licher Cultur, x der wire und ſicheren Befriedigung 
der wirthſchaftlichen Bedürfniſſe aller Glieder des 
Volkes mitwirken. Trotz aller Schutzzölle und künſt⸗ 
lichen Einfuhrerſchwerungen hat ſich auch mit den 
Hilfsmitteln, welche die moderne Technik bietet, 
längſt eine großartige internationale Arbeitstheilung 


etablirt; nach den drei Le N Frank⸗ 


reich, Rußland und den Vereinigten Staaten, hat 
Deutſchland im Jahre 1878, wie aus den Einfuhr⸗ 
lifien jener Länder erſichtlich, für nahezu 1000 
rk feiner Producte ab richt, Die Erhaltung und 
ein der wirt ichen Seifungsfähigteit 
Deutſchlands im internationalen Verkehr, Bist eine 
culturwidrige Abſperrung muß unfer handelspolitiſches 
Ziel Jen und er“ 
„Berlin, 12. Au 7 5 
ſchreibt, und auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ übernimmt 
die betreffende Notiz: Soviel und bekannt, war bis 
Nei ernſthaft niemals die Rede davon, die nächſten 
eichstagswahlen vor Beginn der zweiten Hälfte des 
Oktober abzuhalten. Dafür aber, daß den Conſer⸗ 
vativen daran läge, den Termin zu beſchlevnigen, 
it conſervativerſeits noch nicht die Spur 
eines Symptoms hervorgetreten. Im Gegen⸗ 
theil!“ — Das iſt doch nicht ganz richtig. Wir dürfen 
nur folgende vor einigen Tagen erfolgte Aeußerung 
des confetvatioen „Reichsboten“ anführen: „Es würde 
zwar im Allgemeinen nichts verſäumt werden, wenn 
die Neuwahlen erſt Ende Oktober vorgenommen wür · 
den, indeß hat die Hinausſchiebung des Wahl⸗ 
termin s doch auch ſein Mißliches: einmal darin, daß 
die Wahl⸗Agitationen und Wahlumtriebe aller 
Parteien ſich ſo ungebührlich ausdehnen und 
durch ihre Länge und Verbitterung unter 
den Landeskindern ſo unendlich ſteigern, 
unter den Landeszindern, die, abgeſehen von 


rakter, und eben weil dieſe ſeltſamer Weiſe Madame 

aworth nicht ſofort alles Gehörte verrieth, ſchwebte 
55 ſo oft und ſo 19 15 die kleine Frau in ihrem 
Hauſe weilte, in beſtändiger Aufregung und Furcht. 

„Eines Tages wird ſie doch damit 'rauskommen, 
paß' auf“, pflegte fie voller Beſorgniß zu Jenny zu 
ſagen; „und Gott weiß es, ich möcht um Alles in der 
Welt nicht dabei fein, wenn ſie's thut. a 

Aber zunächſt that es Großmutter Dixon noch 
nicht. Frau Briarley war im Geheimen über⸗ 
port, daß nur eine verſteckte Bozheit ſie für 

en Augenblick davon zurückhalte. Es war ihr 
nicht entgangen, mit welchen Blicken die Alte unter 
ihren zuſammengezogenen Brauen Madame Haworth 
beobachtete, wenn dieſe ſich in zärtlichen und liebe⸗ 
vollen Lobeserhebungen über ihren Sohn erging, wobei 
ſtets Frau Briarley die Aufgabe qufel, Großmutter 
Dixon ihre Wort laut zu wiederholen. 

„Nu' freilich“, pflegte jene dann mit boshaftem 
Lächeln zu bemerken, „das iſt er ganz und gar! Das 
iſt Haworth. Ein guter, trefflicher Menſch, dieſer 
Haworth. Ich kenne ihn.“ 

Madame Haworth begann unter ſolchen Umſtänden 
bald ſie zu fürchten, nur mit Scheu in ihrer Gegen» 
wart zu ſprechen, und womöglich jede Anſpielung auf 
die Wohlthätigkeit und Herzenszgüte ihres Sohnes zu 
vermeiden. 

„Wenn's nicht gar ſo n wäre“, ſagte 
fie einmal zu vom Briarley, jo würd' ich faſt glauben, 
ſie beg einen beſonderen Haß gegen ihn.“ k 

„Ach, lieber Gott“, antwortete Frau Briarley 

darauf, „achten Sie nicht auf die; die haßt Alle und 
möchte Allen ſchaden, wenn ſie kann. In der ganzen 
Welt giebts kein nichznutzigeres altes Weib als die ee 

Einige Tage nach dem oben erzählten Vorfall 
machte Madame Haworth bei Briarley' s wieder einen 
Beſuch. Sie nahm ihren Korb mit ſich, den die 
Armen von Brorton ſchon längſt ſehr wohl kannten. 
Diesmal enthielt er Strümpfe für die kleinen Briarley's 
und ein Kleidchen oder dergleichen für das Baby. 

Nachdem ſie ihre Gaben vertheilt hatte, wandte 
ſie ſich nicht ohne gewiſſe ängſtliche Unruhe zu Große 

mutter Dixon. 


u. 


uſt. Das „Deutſche Tagebl. / 


e 
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vorkommt: „Als vor drei Jahren Here Delbrü 


der Parteiſtellung, in gleicher Weiſe das 
Wohl des Vaterlandes auf dem Herzentragen 
ſollten ꝛc. „Wir haben uns dieſe Aeußerung des 
fanatiſch hochconſervativen, aber ehrlichen Gegners 
zurückgelegt, weil ſie uns, obwohl ſie bisher unbe⸗ 
achtet geblieben iſt, doch in doppelter Hinſicht be⸗ 
merkenswerth erſcheint. Wir betrachten dieſelbe als 
ein Symptom, daß man im gegneriſchen Lager ans 
fängt, inne zu werden, wie eine ſo maßloſe Agitation, 
die man nicht geſcheut hat zu eröffnen, für längere 

Zeit wirkt. Das Treiben gewiſſer conſervativ⸗anti⸗ 
ſemitiſcher Fanatiker muß doch ſchließlich auch die 
anſtändigen Conſervativen anwidern, und ſo iſt es 
pſychologiſch erklärlich, wenn das genannte Blatt in 
einem ruhigen Augenblicke ſich zu einer ſo beherzigens⸗ 
werthen Nachahmung aufraffte, die indirect an die 
Adreſſe der eignen Parteigenoſſen gerichtet war. Wir 
did der feſten Uebeuzeugung, daß ſpäter, wenn die 
Wahlbewegung vorüber ſein wird, Viele von denen, 
welchen jetzt alle Beſonnenheit abhanden gekommen 
zu fein ſcheint, ſich ihrer gegenwärtigen Thaten und 
Worte ſchämen werden. 

Die in der „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffent⸗ 
lichten Phantaſien über die gefährlichen Praktiken der 
deutſchen Ehrenmitglieder des Cobdenelubs erinnern 
an eine nach Stil und Inhalt verwandte Verdächtigung, 
die bor noch nicht zwei Jahren in jenem Blatte nieder⸗ 
gelegt worden iſt. In der unferen Offiziöſen eigenen 
Form verblümter Redewendungen war, zu verſtehen 
ge geben, es ſcheine unlängſt in London ein Stell⸗ 
dichein des geſammten deutſchen Mancheſterthums 
ſtan gefunden zu haben. Wäre dies wahr geweſen, fo 
hätten vernünftige Leute darin doch auch nichts 
Tadelnzwerthes ſehen können; es war aber falſch, und 
die falſche Nachricht war ſo eingekleidet, daß ununter⸗ 
richtete Leſer daraus den Eindruck gewinnen mußten, 
die deutſche Freihandelspartei conſpirire mit 
dem Ausland gegen die Intereſſen ihres Vater⸗ 
landes. Thatſächlich hatte im Auguſt 1879 die Ge⸗ 
ſellſchaft für Codification und Reform des 
internationalen Rechts ihre Jahresverſammlung 
in London gehalten und ſich in einer Reihe von 
Sitzungen, über die täglich in der Times berichtet 
wurde, mit einer Anzahl von Spezialfragen ihres 
Gebiets beſchäftigt, an deren von dem Streit national⸗ 
ökonomischer Syſteme weitabliegender Erörterung ſich 
deutſche Mitglieder gleich den übrigen aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Ländern betheiligt hatten Von alledem 
wußte der Verfaſſer des Artikels nichts, dagegen verrieth 
er eine auffallend genaue Kenntniß der Beſchaffenheit 
des Tafelgeſchirrs, welches der Lordmayor bei einer zu 
Ehren der Verſammlung veranſtalteten Feſtlichkeit 
herausgegeben hatte, ſo daß es den Anſchein 
hat, als ſei er von einem Citykellner oder einem 
anderen dienſtbaren Geiſte mit Nachrichten ver⸗ 
ſehen worden. Uebrigens hat dieſe klägliche 
Verdächtigung von berufener Seite eine energiſche 
Zurückweiſung erfahren. In dem Jahresbericht der 
Stettiner Kaufmannſchaft für 1879 heißt es in Bezug 
auf den beſagten Artikel: „Unſer Obervorſteher gedenkt 
der den Mitgliedern der Geſellſchaft von dem Lord⸗ 
Mayor von London und der Londoner Tuchmachergilde 
erwieſenen Gaſtfreundſchaft mit höchſter Anerkennung. 
Er hält es um ſo mehr für ſeine Pflicht, dies hier 
aus zuſprechen, als ein halbamtliches Berliner 
Blatt nicht nur über die Zwecke der Zuſammenkunft 
völlig unzutreffende Andeutungen verbreitet, ſondern 
Nac eig jene unter Andern auch Deutſchen im 
Bug lande erwieſene Gaſtfreundſchaft in den Kreis 
feinen, . Bemerkungen gezogen hat.“ 

8 Die Ablehnung des Staatsministers a. D. 
Dr. Sen ein Reſchstagsmandat wieder anzu 
nehmen, giebt dem Regierungsblatte des Groß⸗ 
zerzogthums Sachſen, der „Weimar. Zeitung“, 
Anlaß zu einer Erörterung, in der folgender 1 15 
* — N * in 
den Reichstag eintrat, ſahen wir darin ein ſehr er⸗ 
Jeuliches Ereigniß, weil wir annehmen durften, 
durch die Bethätigung einer ſolchen Perſönlichkeit, die 
en den größten Staatsgeſchäften hervorragenden An⸗ 
theil genommen, im parlamentariſchen Leben werde 
dem Parlament ſelbſt der große Vortheil erwachſen, 
daß der kritiſche Zug in demſelben abgeſchwächt und 
eine weite ſtaatsmänniſche Anſchauungsweiſe mehr 
zur Geltung gelangen werde. Dieſe Hoffnung iſt 
nicht in Erfüllung gegangen. Die Urſachen, warum 
dies nicht der Fall geweſen, mögen zum Theil 
indioidueller Art fein; Herr Delbrück it vielleicht 
nach Veranlagung und Entwickelung nicht gemacht, 
ein alen Führer zu ſein. Jedenfalls 
werden aber unſere parlamentariſchen Verhältniſſe 
felbft von großem Einfluß darauf geweſen fein: einer⸗ 
ſeits die — man wird dies offen ausſprechen dürfen 
— wenig collegiale Art und Weiſe, wie 
ſeitens des leitenden Staatzmannes zuweilen 
die früheren Mitarbeiter behandelt werden, 
andererſeits aber auch die Unzulänglichkeit des 
Fractions, und Parteiweſens im Reichstage.“ 
N Berthold Auerbach ſchreibt aus St Moritz 
im Engadin an den Stiſtsprobſt Dr. Ignaz v. Döl⸗ 
Linget, den Präſidenten der bairiſchen Akademie der 
Wiſſenſchaften, aus Anlaß der letzten Feſtrede deſſelben 
unter dem 7. d. Mts. in der „Allg. Big.“ Folgendes: 

„Ich hoffe, es geht Ihnen gut, liebe Frau?“ 
Großmutter D990 55 keine Antwort. Sie ſaß 
vorn übergebeugt in ihrem Lehnſtuhl und ließ einige 

Secunden lang unverwandt ihre Blicke auf Madame 
Haworth ruhen; dann deutete ſie langſam mit ihrem 
mageren, gekrümmten Finger auf die kleinen Geſchenke. 

„Er hat ſie geſchickt, wie?“ begann ſie in ihrem 


Trompetenton. 3 
. Madame Haworth ſchrak bei dem Ton dieſer 
Stimme zuſammen. 

„Ja wohl, liebe Frau; wenigſtens — — —“ 


Großmutter Dixon unterbra fie. 
„Nein, das hat er nicht 7 Sie lügen!“ 
„Madame Haworth verſuchte ſich zu erheben, wurde 
bleich und ſank wieder auf ihren Stuhl zurück. 
„Liebe Frau — — —“ 
. pe: en funkelten. 
„Sie lügen!“ wiederholte fie. „'s iſt der Schlecht 
Kerl in England, und ganz Broxton weiß 4 4 ih 
Ihr Opfer ſtieß einen leiſen Schmerzensſchrei 
aus. Frau Briarley hatte das Zemmer verlaſſen, 
und Niemand war zugegen, der ſich ihrer hätte an⸗ 
nehmen können. Alle die Andeutungen und höhniſchen 
Bemerkungen, die fie früher gehört hatte, kamen 
ihr ins Gedächtniß zurück, aber fie verſuchte mannhaft 
gegen die fie beſtürmenden Gedanken anzuknüpfen. 
„Das iſt nicht wahr!“ ſagte ſie. „Das iſt — iſt 
nicht wahr!“ 
Grotzmutter Diron fing eben an, ſich des Unheils, 
das fie mit ihren Worten angeftiftet halte, zu freuen, 
Eine Meinungsverſchiedenheit mit Frau Briarley, die 
kürzlich zu einem heftigen Streit mit dieſer geführt 
batte, ließ ihr dieſe Gelegenheit doppelt angenehm 
er ſcheinen. Sie wußte, daß fie ihre Verwandte und 
Wirthin durch nicht? empfindlicher treffen und in Wuth 
bringen konnte, als durch dieſe boshaften Auslaſſungen 
gegen Madame Haworth. x ß 
„Man hat mich gewarnt, reinen Mund zu halten 
und Ihnen nichts zu ſagen“, entgegnete ſie alſo auf 
Madame Haworth's abwehrende Bemerkung, „aber 
ich hab' immer geſagt, ich würd's Ihnen ſagen, wenn 
ich ſo recht in der Laune dazu wär', und jetzt bin ich 
in der Laune. Will Ffrench war n Teufel, aber er 


i 


„Ein Echo aus den Hochalpen dringe zu Sänen, | 


hochzuverebrender Mann, für Ibre edlen, die reinſte 
Höhenluft athmenden Worte. Das Vertrauen lebt wieder 
auf, es giebt noch geſchichtliche Wahrheit, logiſche Ges 
rechtigkeit und den Freimuth menſchlicher Liebe in der 
Welt. Dep’ zum Zeugniß haben Sie das Wort ergriffen 
gegenüber der ſchamloſen Verleugnung aller Humanität. 
Pett der erhabenen Ruhe wiſſenſchaftlichen Umblicks, das 
Einzelne erforſchend, das Ganze erfaſſend, haben 


Sie die ſchauervollen, von Blut und Brand⸗ 
malen bezeichneten Wege der Judenverfolgungen 
in ſcharfgezogenen Linien aufgedeckt und das 


Weſen des Fanatismus klargelegt, 
oder bewußter Selbſttäuſchung den Namen des 
Höchſten mißbrauend, Greuel auf Greuel häuft. Sie 
haben den Wendepunkt in der Menſchengeſchichte bes 
zeichnet, der die alte Welt von der neuen IDEE durch 
das Wort: „Liebe deinen Nächſten wie dich ſelbſt“, das, 
von dem alten Teſtament verkündet, vom Chriſtenthum 
neu aufgenommen wurde. Die Mliſſion, die den Juden 
vermöge ihrer wunderbaren Erhaltung, in einer 
Märtyrergeſchichte ohne Glelchen beſchieden iſt, wird ſich 
erfüllen. Dem reinen Hochgefühl, daß Sie, verehrungs⸗ 
würdiger Mann, durchdringen muß, entſpreche der Dank 
aller Menſchenfreunde, vor Allem derer, die unter einer 
unmöglich gehaltenen Verkehrung alles ſittlichen Be⸗ 
ſtandes, noch in unſeren Tagen Qualvolles erleiden 
mußten. Geſtatten Sie mir, der ich nun bald ein 
halbes Jahrhundert nach Maßgabe meiner Kraft für 
unſer deutſches Vaterland zu wirken trachte, Ihnen innigen 
Dank aus zuſprechen. Ich darf mit Zuverſicht An 
daß Zahlloſe von gleichen Gefühlen befeelt find. Tief 
gekränkt, in bitterer Trauer erharrten wir den 
Mann, der die Schmach von unſerer Zeit, von 
unſerem Vaterland und von uns Juden ab⸗ 
thue. Voll erkennen wir das Streben der 
Männer, die da und dort dieſer Aufgabe ſich 
unterzogen. Nun aber hoben Sie, an erhabenem Orte 
und zu weihevoller Stunde das entſcheidende Wort 


der in naiver 


gegeben; das Chaos ſchwindet, und es ward Licht. Sie kündbar, abgeſchloſſen werde. 


haben denen, die das Wort von der Religion der Liebe 
= lügneriſcher Phraſe mißbrauchten, Sie haben denen, 

te, den Schaden, welchen die deutſche Volksſeele erleidet, 
nicht beachtend, in leichtfertiger Frivolttät den Fanatismus 
gewähren ließen und die Judenhetze als einen belebenden 
Sport betrachteten — Sie haben ihnen Allen den Frevel⸗ 
muth ihres Thuns vor Augen geſtellt. Sie vollzogen 


dies entſcheidend. Wir deutſchen Juden, die wir mit aller 


Kraft unſer deutſches Vaterland lieben und die Mängel 
und Fehler unſerer Angehörigen zu heilen ſuchen — 
wir atbmen frei auf. Das danken wir Ihnen. Eine 
unabſehbare Schaar von Chriften und Juden reiht ſich 
unter die Fabne, der Sie den Wahlſpruch der Sophokles⸗ 
ſchen Antigone gegeben: „Nicht mitzubaſſen, mitzulteben 
find wir da.“ In dankbarer Verehrung Berthold 
Auerbach. N 

Cuxhaven, 11. Auguſt. Die Panzerfregatten 
„Friedrich Carl, „Kronprinz“, ae und 
„Friedrich der Große“ und Dampfaviſo „Grille“ ſind 
um 4 Uhr von Wilhelmshaven hier eingekommen und 
haben auf der Rhede geankert. 

Schweden. 5 
Stockholm, 9. Auguſt. Ein ſo reges politiſches 


Intereſſe, wie die diesjährigen Reichstagswahlen her 


vorgerufen haben, zählt bei uns zu den größten 
Seltenheiten. Faſt täglich wiſſen unſere Zeitungen 
von der einen oder anderen Wahlverſammlung zu 


berichten und auf allen dieſen Zuſammenkünften 


nimmt die Heeresordnungsfrage einen hervor. 
ragenden Platz ein. Im Allgemeinen ſind die Be⸗ 
ſchlüſſe dieſer Verſammlungen der 
Heeresorganiſation zwar günſtig, faſt überall aber 
macht ſich die Anſicht geltend, daß man hinſichtlich 
der Länge der Dienſtzeit nur mäßige Gonceijtonen 
einzuräumen gewillt iſt. 0 
Reſolutionen dieſer zahlreichen Meetings wird des⸗ 
halb bei Miederaufnab 


wie man ſie ſich bisher dachte, recht kurz bemeſſen 
erſcheint. Dieſer Tage fand in Gerdhem i 


lund, beiwohnte, und gab dieſer in feiner Eigenſchaft als 


Mitglied des vorgenannten großen parlamentariſchen 
Comits 


Comites einige Details über die im i 
vertretenen Anſichten. Demnach hat man im Comité 
die Idee, die jetzige Indelta⸗Truppe, wenn auch auf 
anderer Baſis beizubehalten, vollſtändig fallen laſſen 
und man hat ſich definitiv für Bildung der Stamm⸗ 
truppen aus geworbenen Mannſchaften ent- 
ſchloſſen; die Fachmänner plaidirten dabei für eine 
zweijährige Dienſtzeit, während der den Comité⸗Ar⸗ 
beiten zu Grunde liegende 1878er Vorſchlag die Länge 
der Dienſtzeit auf durchſchnittlich ein Jahr normirte, 
nämlich für Infanterie auf 8 Monate, für Artillerie 
und Cavallerie auf über ein Jahr. 
England. 

London, 11. Auguſt. Die Unterhandlungen 
für einen neuen engliſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrag werden, wie man der „Times“ aus Paris 
ſchreibt, ſeit einigen Tagen wieder thätig betrieben. 


Mr. Barthelemy St. Hilaire bekundet die beſten Ab⸗ 


ſichten, um die einer Verſtändigung im Wege ſtehenden 
Schwierigkeiten zu beſeitigen, während Lord Granville 
ſeinerſeits nicht weniger ernſtlich von dem Wunſche 
beſeelt iſt, die Unterhandlungen zum Abſchluſſe zu 
bringen. Das erſte Ergebniß dieſer zwiefaltigen An⸗ 
. ͤ d ã ͤ v . TE ESTHTER 


war noch en ärgerer Teufel. 
IR kommen, weil er nicht wollt', daß Sie's wiſſen 
ollten. Aber der ganze Ort wußte, wie er's trieb. 
Trotz all ſeinem Geld hätte keine anſtändige Frau 
und kaum 'n anſtändiger Mann die Schwelle ſeines 
Hauſes überſchritten — ehe Sie kamen. Die Geſell⸗ 
ſchaft, die er aus London und Mancheſter öfter zu 19 
kommen ließ, war 'ne Schande für die ganze Stadt. J 
hab' ſie geſehen — Weiber, geſchminkt und mit Federn, 
und Männer, denen jedes anſtändige Mädchen aus 
dem Wege geht. Er war 7 — ſo'n guter Menſch, nicht 
wahr? Ja wohl, 'n guter Menſch war er, in der That.“ 
Sie hielt einen Augenblick inne und kicherte bei 
dem Gedanken an Sararann's bevorſtehenden Schrecken 
und Verwirrung. Haworth's moraliſche Verirrungen 
erſchienen ihr ſelbſt gar nicht fo beſonders verdammens⸗ 
werth, aber da ſie einmal dabei war, machte es ihr 
eine wahre Freude, dieſelben im allerſchwärzeſten Lichte 
darzuſtellen. Von der Seelenangſt in Madame 
Haworth's Geſicht, aus dem all' ſeine i ſo friſche, 
ſaſt ingenbligge Farbe gewichen war, ſah ſie nichts. 
»Und Sie haben gar nicht 'mal gewußt, daß 's 
keine anſtändigen Leute waren“, fuhr ſie fort. „Sie 
meinten, die Leute, die Sie da antrafen, als Sie's 
erſte Mal 'n Fuß ins Haus ſetzten, wär'n Alle vor⸗ 
nehme Damen und Herren. Ja wohl, 'ne ſchöne 
Damengeſellſchaft its geweſen. Damen! Gott ſteh mir 
bei! Ich hab' ſchöne Geſchichten davon erzählen hören — 
ganz Broxton weiß, was 's für Damen geweſen find.“ 
Die in tiefſter Seele verwundete Frau nahm ihre 
geh zu re 127 von ihrem Stuhl zu 
erheben; die Hand gegen das Herz gepreßt, ſchw 
und eee en en 1 ei schwanken 
„Gegen mich iſt er ein guter Sohn geweſen“ 
ſagte ſie, „ein guter Sohn — und ich Wan a 
lauben. Sie ſelbſt würden's nicht glauben, wenn 
ie ſeine Mutter wären — und wenn Sie ihn kennen 
gelernt hätten, wie ich ihn kennen gelernt habe.“ 
„Eben wandte fie ſich zur Thür, als Frau Briarley 
zurückkehrte. Ein einziger Blick ſagte dieſer, daß das 
lange Gefürchtete endlich geſchehen war. 
„Was hat die Alte angerichtet ?“, fragte ſie. 
„Gott erbarme ſich! Was hat ſie denn angerichtet?“ 


beabſichtigten 
3000 


Unter dem Einfluß der 


me der Arbeiten des Verthei⸗“ 
digungs⸗Comités ſeitens der Bauernpartei für eine 
weitere Einſchränkung der Dienſtpflicht plaidirt werden, 
trotzdem den Fachmännern eine Dienflzeit von 90 10 | 


ein ſolches 


„Meeting“ ſtatt, welchem auf beſondere Einladung auch 
der Redacteur der „Gotheborgs⸗Handels Tidning“, Hed⸗ 


wird die Ratification des Vertrages erwartet. 
argentiniſche Regierung wünſcht angelegentlich, mit 


Er ließ Sie nicht zu 


ſtrengungen wird wahrſcheinlich fein, daß die von 


England nachgeſuchte dreimonatliche Verlängerung 
des ablaufenden Vertrags von Frankreich zugeſtanden 
werden wird. — Bei einem in Birmingham 
unter Leitung der „nationalen Handelsſchutz⸗ 
liga“ . Verſammlung war ein Beſchluß 
gefaßt worden, gegen den Abſchluß eines Handels 
vertrags mit Frankreich zu proteſtiren, welcher 
nicht bedeutend die bisher von Frankreich den 
britiſchen Fabrikerzeugniſſen auferlegten hohen Zoll⸗ 
abgaben herabſetze und zugleich eine zwölfmongtliche 
r wie in anderen engliſchen 
Handelsverträgen feſtſetze. Hierauf hat der Präſident 
des Handelsamts, Mr. Chamberlain, am 8. d. die 
Antwort ertheilt, daß die engliſche Regierung ſich in 
den Unterhandlungen mit Frankreich von der all⸗ 
gemeinen Stimmung des Landes, namentlich aber der⸗ 
jenigen Klaſſen, welche an dem Handelsverkehr zwiſchen 
den beiden Ländern beſonders betheiligt ſind, leiten 
laſſe. Dieſe Stimmung ſei im Ganzen gegen den 
Abſchluß eines Vertrages, welcher in ſeinen Beſtim⸗ 
mungen weſentlich nachtheiliger ſei, als der binnen 
Kurzem erlöſchende und er glaube nicht, daß die 
Arbeiter und andere intereſſirte Klaſſen die Ablehnung 
der Verhandlungen aus den in dem erwähnten Be⸗ 
ſchluſſe enthaltenen Gründen gut heißen würden und 
thöricht ſei es, wenn weitere Vortheile nicht zu erzielen 
wären, das wieder aufzugeben, was bereits gewonnen 
worden. Bezüglich der Frage der Dauer halte er es 
ür einen nachtheiligen Vertrag, auch eine Kündigungs⸗ 

iſt von zwölf Monaten noch für zu lang; gewähre 
derſelbe dagegen dem Handel des Landes Vortheile, 
ſo ſei es unbedingt zum Schutze der davon betroffenen 

ntereſſen wünſchenswerth, daß derſelbe auf eine be⸗ 
immte Dauer und nicht innerhalb einer kurzen Friſt 


. Frankreich. 

Paris, 11. Auguſt. Der Beſuch des Präſidenten 
in der Elektricitätsausſtellung hat zu vielen 
Klagen Veranlaſſung gegeben. Die Ausfteller waren 
nicht fertig, die Commiſſare nicht anweſend und die 
Sale zu knapp. Der Präſident ſchien offenbar einige 

ile zu haben, aus Paris fortzukommen. Daß die 
Eröffnung vorzeitig war, iſt das allgemeine Urtheil, 
man hätte noch vierzehn 9750 warten können. 


alien. 

* Die Zuſtände der öffentlichen Sicherheit auf 

der Inſel Sieilien laſſen noch viel zu wünſchen 

übrig, denn immer wieder hört und lieſt man von 

neuen Raubanfällen. In der Nacht vom 30. zum 

31. Juli wurden u. A. in der Nähe der Brücke 

Mortilli auf der von Miſilmeri nach Palermo füh⸗ 

renden Straße elf Fuhrleute von Briganten ange⸗ 

halten, auf die Erde geworfen, mit den üblichen Hieben 
verſehen und ihrer Baarſchaft beraubt. 


ürker 

* Bezeichnend für die türkiſche Finanzwirth⸗ 
ſchaft iſt folgende Mittheilung aus Konſtantinopel: 
Der neue Finanzminiſter, Munir Bey, hat in Folge 
höheren Auftrages zur Befriedigung der Anſprüche der 
A Witwen und Waiſen von Beamten und 
Militärs an die Staatskaſſen ein Anlehen von 15 000 
Pfund in Galata aufgenommen; von dieſem Betrage 
ſollen jedoch thatſächlich 12000 Pfund dem Sultan 
überwieſen worden ſein, ſo daß nur der Betrag von 
Pfund für den urſprünglichen Zweck reſervirt 
bleiben. 
Amerika. 
Die 


wurde. ST} 
Buenos⸗Ayres, 15. Juli. In Chili zeigt ſich 
Oppoſition Lehen den Grenzvertrag mit der argen⸗ 
tiniihen Conföderation. Da indeß die chileniſche 
Regierung über eine Majorität im Congreß verfügt, 
ie 


der engliſchen Regierung über die iriſche Einwanderung 
in gro ent Maßſlbe 52 Abkommen zu treffen. Der 
Congreß bewilligte 40000 Lſtr. für Einwanderungszwecke. 
——.,ßvL . — — ᷑̃ T—ͤä 


Danzig, 14. e 1 

* Der tante an Privatperſonen au rund 
eines Privileg übertragenen Fährgerechtigteit, 
welche darin beſtebt, Menſchen und Güter gegen ein ges 
wiſſes Fäbrgeld über Ströme überzuſetzen, ſind, nach 

ie hat mir ſoeben geſagt“, ſtammelte Madame 
Sams" mein Sön fei— fei ein fhleter Menf 
und — 'ne Schande für mich, Laſſen Sie mich gehen, 
liebe Frau — fo etwas iſt mir noch nie gejagt 
worden — und — und ich fühle mich ein wenig 
ſchwach — und mir iſt ſo ſeltſam zu Muth.“ 

Mit diefen Worten verließ fie das Zimmer und 
verſchwand auf der Straße. 

Frau Bräärler's Geduld aber war jetzt zu Ende; 
fie wußte, welch' nicht wieder gut zu machendes Unheil 
Großmutter Dixon angerichtet haben könne; die Er⸗ 
innerung an die eigenen vielfachen Kränkungen und 
Demüthigungen kam hinzu, und ſo vergaß ſie für den 
unit alle ruhige Beſonnenheit und Ueber: 
egung. 3 

; Was haft du zu ihr geſagt?“ ſchrie fie. „Was 
haft bu zu 5 geſagt? Heraus damit!“ g 

„Ich hab' ihr geſagt, was du Furcht hatt'ſt, ihr 
u ſagen“, kicherte Großmutter Dixon vergnügt. „Ich 
aß dir immer geſagt, ich würd's mal thun, und nu’ 
hab ich's gethan“ ; 

Frau Briarley ließ ſich auf keine weiteren Er⸗ 
örterungen ein. Sie ſetzte das Baby) nicht eben ſehr fanft 
auf den nächſten Stuhl, fiel dann über die unglückliche 
Alte her, packte ſie bei den Schultern und ſchüttelte 
ſie, bis ihr die Haube vom Kopfe flog und auf ihrem 
Rücken herumtanzte, während ihr Mund ſich ab» 
. öffnete und ſchloß wie von einem Uhrwerk 

ewegt. 8 3 

„Du abſcheulicher, hartherziger Drache du!“ ſchrie, 
fie dabei. „Du boshaftes, nichtsnutziges Ding du! 
In deinem ganzen Leben haſt du nichts Gut's gethan 
und kannſt's nu' nicht mehr anſehn, wenn's Andre 
thun. Was kümmer ich mich um dein Geld; mir 
ſoll's recht ſein, und wenn ich in meinem Leben nichts 
davon zu ſehen krieg'. Durchprügeln würd' ich dich, 
wenn du erſt neun Jahr' wärſt ſtatt fünfundneunzig, 
du abſcheulicher, harkherziger alter Drache!“ 

Ganz ermattet hielt ſie endlich inne und ihr Baby 
wieder auf den Arm nehmend begann ſie laut zu 
weinen, während Großmutter Dixon, unfähig ein Wort 
u ſprechen und nur wild an ihrer Haube zerrend, in 
ihren Stuhl zurückgeſunken war. (Fortſ. folgt.) 


einem Exkenntniſſe des Reichsgerichts vom 9. Junt Be 
in Preußen die Perſonen⸗, Brief⸗ und Badets 
poſten nicht unterworfen. Dieſes ſtaatliche Vor⸗ 
recht iſt durch den Uebergang der Poſt vom Staate auf 
das deutſche Reich nicht berührt worden. Auch von 
einem Privatunternehmer, welchem von der Reichs⸗Poſt⸗ 
Verwaltung die Beförderung von Reiſenden, deren 
Effecten und von Poſtſendungen in ausſchließlich zu 
5 — Zweck als —.— für m. Poſten einges 
richteten Privatfuhrwerken übertragen iſt, kann der Fähr⸗ 
befiger für die Poſtwagen kein Fährgeld beanspruchen. 

Grandenz, 12. Auguſt. Von Seiten des Kriegs⸗ 
miniſteriums iſt die Genehmigung zum Ankaufe des 
zwiſchen der Gerichtsſtraße und dem Kunterſteiner Wege 

ſelegenen, dem Gute Kunterſtein gehörigen Grundſtücks 
ür den Bau einer Artillerie⸗Kaſerne ertheilt 
worden (G.) 

Jaſtrow, 12. Auguſt. Die bier ſtattgehabten Ex ceſſe 
gegen die füdiſchen Mitbürger ſind, wie ſich immer 
mehr herausſtellt, das Werk der hier ſo zahlreich am 
Orte vorhandenen Geſellen und Lehrburſchen, die von 
einzelnen Agitatoren aufgereizt worden ſind. Natürlich 
hat der Genuß geiftiger Getränke bei den erhitzten 
Gemüthern feine Wirkung nicht verfehlt, und vers 
einzelte Perſonen aus der füdiſchen Gemeinde 
haben durch unkluge Aeußerungen die Erregung 
auf die Spitze getrieben. Wäre der Skandal nicht fo 
urplötzlich hereingebrochen, ſo wäre er im Keime erſtickt 
und hätte nicht weiter von ſich reden gemacht. Es muß 
zu unſerer Genugthuung conſtatirt werden, daß ſich an 
der lat eee kein einziger ſelbſtſtändiger Bürger 
der Stadt berheiligt bat, und daß gerade durch unſern 
Bürgerſtand das Werk der Beruhigung der Gemütber 
vollendet iſt. Der Pollzei und den Gensdarmen gebührt 
alle Anerkennung für ihr Bemühen, aber es wäre nicht 
fo leicht geworden, den Frieden am Orte wieder herzu⸗ 
ſtellen, wenn nicht durch Bürgerwachen, namentlich durch 
die Mitglieder des Kriegervereins die Störenfriede zu 
Paaren getrieben worden wären. 

* Der erſte ordentliche Lehrer am Progymnaſtum 
des Waiſenhauſes zu Königsberg Anton Jacobi iſt zum 
Oberlebrer ernannt worden. 

* Ueber die Ernte im Regierungsbezirk 
Königsberg ſchreibt die „Land⸗ und forſtwirthſchaftl. 
Ztg.“: Der Roggen darf nun wohl als geborgen gelten; 
das Gleiche iſt auch von einem großen Theil der Gerſten⸗ 
ernte anzunehmen. Die Beſchaffenheit der letzteren 
entſpricht an vielen Orten den 1 welche an 
ve Malzgerſte gemacht werden. Am 7. d. M. fland 
chon längs der Bahnſtrecke von Braunsberg an nach 
Weiten bis zur Nogat hin viel Weizen in Stiegen auf 
den Feldern. Auch der früh geſäete Hafer reift mächtig 
der Maht entgegen So werden „ falls die Witte⸗ 
rung nicht gänzlich umſchlägt, die Felder ſchnell leeren. 

m 11. d. M. fiel nach einem voraufgegangenen nicht 
erheblichen wäſſertgen Niederſchlage zur Nachtzeit ein 
recht durchdringender Regen Die Natur ſcheint uns, 
leider zur Unzeit für die Weizenernte, für frühere Ver⸗ 
nachläſſigung nunmehr ſchadlos halten zu wollen. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Zoppot, 13. Auguſt. Auf vielſeitigen Wunſch fand 
geſtern im feſtlich decorirten Saale des Victoria Hotels 
eine 2. Abſchieds⸗Reunion ſtait, an welcher nur die in 
dem Hotel logirenden Gäſte und deren Freunde theil⸗ 
nahmen. Das Feſt war recht hüdſch arrangirt, es 
wurden declamatoriſche und Geſangs⸗ Piecen zur Unter⸗ 
haltung vorgetragen, was der Geſellſchaft einen genuß⸗ 
reichen Abend verſchaffte. Der Wirth, Herr Schmidt, 
gtebt ſich große Mühe das Publikum zufrieden zu 
ſtellen und den Aufenthalt in Zoppot ſeinen Gäſten an⸗ 
genehm zu machen, wozu auch die ſchöne Einrichtung 
ſeines Etabliſſements weſentlich beiträgt. Sonntag, den 
14. d. M., findet ein Extra⸗Concert bei neuer Gartens 
beleuchtung und Illuminatlon ſtatt, deſſen Ertrag zur 
Errichtung eines Krankenhauſes in Zoppot über⸗ 
wieſen wird. 


Vermiſchtes. 


*Profeſſor Virchow beabſichtigt, wie die „Frankf. 
tg.“ 4 Pelvatuulitbellung entaimmt, feine Reife — 
iflts zum internationalen anthropologiſchen Connree 

mit einer Forſchungsreiſe durch den Kaukaſus zu 
binden, ſpeztell zu dem Zweck, die Armenier, die 
Typen der kaukaſiſchen Kaffe, in ethnologiſcher Beziehung 


u ſtudiren. 7 5 

- Göttingen, 10. Auguſt. Die Petition der Göttinger 
Studentenſchaft, betreffs Aenderung der Polizei ſtunde 
iſt — wie kürzlich am ſchwarzen Brett im Univerſitäts⸗ 
gebäude zu leſen war — nicht genehmigt. ſo daß nach 
wie vor die Wirthſchaften ze. (auch für geſchloſſene Geſell⸗ 
ſchaften) um 12 Uhr zu ſchließen ſind. 

London, 11. Auguſt. Der Bericht des Londoner 
Polizeichefs, Sir Emund Henderſon, für das Jahr 
1880, der eben dem Parlament vorgelegt wurde, iſt ein 
umfangreiches Schriftſtück, dem wir einige der iniers 
eſſanterrn Einzelheiten entnehmen. Die hauptſtädtiſche 

olizei zählte am 31. Dezember 1880 im Ganzen 10943 
Mann, nämlich 25 O beraufſeher 603 Inſpectoren, 922 
Sergeanten fund 9393 Conſtabler Die Hauptſtadt iſt 


N 


in ſteter Ausdehnung begriffen, gebaut wurden 
im Jahre 1880 nicht weniger als 24 985 neue 
Häuſer und neue Straßen und Plätze, welche 


eine Ausdehnung von nahezu 70 Meilen haben. 
Des Dienſtes entlaffen wurden 140 Poltzeidiener und 
um Austritt genöthigt 117. Freiwillig ausgeſchteden 
And 154. Verbrechen und Trunkenheit haben fih im 
abgelaufenen Jahre weſentlich vermindert. In Haft 
genommen wurden 68 654 Perſonen, darunter 29 868 
wegen Trunkenheit, theils mit, theils ohne ordnungs⸗ 
widriges Betragen, und 13418 wegen Vergehen gegen 
das Eigenthum. In 681 Elnbruchsfällen zeigte es ſich, 
daß dieſelben in leerstehenden oder unbeaufſichtigten 
Häuſern geſchahen. Offen gefunden von den Polizei⸗ 
wächtern wurden 28 915 Ttzüren und Fenſter. Durch 
Ueberfahren getödtet wurden im abgelaufenen Jahre 
137 Perſonen (gegen 124 in 1879), verletzt dagegen 
wurden 3339 (gegen 2950 im Vorjahre). Als verloren 
oder vermißt wurden 10 860 Kinder im Alter von unge⸗ 
fähr 10 Jahren und 3338 Erwachſenen bei der Polizei 
gemeldet; von dieſen wurden 6509 Kinder und 655 Er⸗ 
wachſene von der Poltzei und der Reſt je anderer 
Perſonen ihren Angehörigen wieder zugeführt, mit Aus- 
nahme von 84 Erwachſenen, welche Selbſtmord begingen, 
ſowie 15 Kindern und 115 Erwachſene, welche nicht 
aufgefunden worden. e 25 zählt 
man 47. Hunde wurden aufgegriffen 29 297. 

7 Ueber eine neue Art von Opſtverſchickung 
aus Californien ſchreibt die „Alta California“ in 
San Franzisko: „Aus Sacramento iſt ſehr viel Obft 
nach dem Oſten verſchickt worden, bet weitem mehr als 
letztes Jahr. Unter den Sendunzen war eine Wagen⸗ 
ladung aſſortirten Obſles, welches in Dietz ſcher Ver⸗ 
packung abging — ein neulich patentirtes Verfahren. 
Die Verpackung erfolgt mittelſt verkohlter Weizen⸗ 
kleie Dieſe erhält das Obſt weit länger friſch; man 
braucht es nicht als Eilfracht zu verſenden und nicht in 
Elle zu verkaufen, aus Furcht vor dem Eintreten der 
Fäulniß Die eine Wagenſadung ging nach Philadelphig 
und beſtand aus Trauben, Pflaumen, Pfirſichen, Apri⸗ 
koſen u. ſ. w. und ging als Eilfracht, während künftige 
Ladungen als gewöhnliche und nur halb fo tbeure Fracht 
ehen werden — ein Uuterihied von 500 Doll. für jeden 

rachtwageu. Wenn Obſt in dieſer Weiſe maſſenhaft 
und dauerhaft verſchickt werden kann ſo wird ſich daraus 
ein großes Geſchäft entwickeln. Friſche Pfirſiche zu 
Weihnachten und Trauben mitten im Winter müſſen im 
Oſten geſucht ſein, und wenn man ſie in verkohlte 
Welzenkleie packt, kann man fie ſehr gut friſch erhalten. 
—— — UU-ü— 3 — — 


Danziger Standesamt. 


13. Auguſt. 

Geburten: Schloſſergeſ Aug Lungfiel, T. — 
Arb. Andreas Franz Zegler, S — Schnhmachermeiſter 
Joſeſ Koſchnik, T. — Schloſſergeſ. Conrad Droß. S. 
— Mühlenbauer Ferdin. Jacobſen, S. — Seefahrer 
Albert Wittbrodt, S. — Ard. Alb. Mislinskt, S— 
Zimmergeſ. Carl Tavernter. S. — Maurergeſ. Friedr. 
Netzte, S. — Maurergeſ. Carl Scherer, T. — 
Schloſſergeſ. Bernhard Matrictani, T. — Unehelich: 
36,2% 


2 2. T. . 

Auf gebote: Eſſenbahn⸗Betrlebsſecretär Wülhelm 
Schalt in Oſterode und Marlanna Magdalena Blanka 
Scheel in Hoch⸗Strieß. 


7 
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5 W eie S. d. Arb. Heinrich Johann Falk, 


3 3 Eg eaben e Eliſe 
1 — Arb. und Eigenthümer Salomo 
mel Mietzker, 64 J. — Arb. Heinr. Friedr. En 
toben. 33 J. — S. d. Schuhmachergeſ. Jacob Schulz, 

geboren. — Frau Wildelmine Johanne Amalie 
eumann, geb. Heidenreich, 58 J. 


- Schiffszimmergeſ. Auguſt b Hinz. 74 J. 
1 2 Jaco 9 8. 74 J 


Lotterie. 
H. C. Hahn's Bureau. 

3 Bet der am 12, Auguſt fortgeſetzten Ziehung der 
50 Klaſſe 164. köntgl. preußiſcher Klaſſenlotterie wurden 
erner folgende Gewinne gezogen: 
63 Zu 300 : 823 911 1852 2057 185 3324 810 5741 
- 39 7391 563 8680 9556 837 10308 12677 13854 
34 101 357 15780 16185 893 17257 18157 331 791 
20193 510 889 22505 23040 164 24 876 990 25.002 
211 26070 146 213 27152 759 28 651 932 29 454 691 
501 722 31954 33818 34196 35432 459 
37976 993 39 613 724 882 40895 987 
245 289 740 42341 43083 44 611 45 484 
47863 48 500 795 49 261 50 134 363 857 51.465 


612 68 383 719 69 231 298 474 561 682 821 7 
0 21 
868 71007 72275 676 73 133 74 062 75 192 75 197 


94 572. 


Zu 210 M: 10 13 33 250 273 320 338 359 486 
5 490 
= 560 605 612 667 903 925 940 968 1021 025 028 
20. 200 214 307 567 650 686 781 784 858 896 909 973 
* 124 187 206 236 259 296 321 382 388 463 471 
5 620 703 797 825 857 904 998 3083 118 212 221 
: 6 377 532 562 589 620 829 849 856 888 985 4222 
Er 232 296 319 422 451 590 643 715 875 984 5033 
255 112 128 175 328 358 368 373 384 594 620 720 751 
799 849 981 983 6127 131 142 187 232 319 430 431 
512 549 551 558 575 634 646 670 698 715 813 859 882 
924 980 7078 085 181 240 361 378 419 433 503 505 
647 682 769 797 801 858 8082 113 199 238 407 421 
438 468 588 795 808 853 9004 301 302 443 
509 700 712 838 854 900 976 10 054 245 307 
317 361 371 457 499 516 532 578 665 699 742 
793 896 979 993 11002 096 293 314 445 468 599 
641 660 692 695 710 752 869 883 977 12 105 128 
179 202 245 317 332 396 481 483 535 595 611 711 719 
BR: 792 853 859 876 977 18010 064 113 115 128 191 
: 1 223 264 266 293 332 341 376 464 467 608 611 640 
648 685 727 857 868 876 986 14 008 028 081 185 224 
— 370 418 440 705 846 864 961 15 163 207 215 245 
16 470 524 590 598 622 732 737 837 839 842 951 
En 50 111 115 141 215 229 236 257 274 302 415 422 
167 653 670 730 845 17 015 045 048 050 054 072 133 
179 203 391 676 744 763 844 887 891 894 18 043 


© 151 173 183 233 298 441 546 553 583 588 610 788 833 


855 884 890 946 955 19 046 077 110 130 132 133 


3 
134 150 218 248 340 485 565 658 661 788 855 20 243 


247 315 334 392 455 456 462 495 516 609 633 762 823 


werden 


851 868 877 914 937 955 21 021 155 187 196 277 288 
300 346 350 391 527 642 682 720 818 877 
907 941 22004 041 050 144 147 160 
865 446 624 725 814 866 871 881 884 886 
954 23 140 141 325 333 407 551 579 713 729 
755 989 24.022 054 119 126 172 173 345 347 
457 506 545 712 768 796 921 951 970 25 055 
308 382 459 596 619 699 895 952 996 26 028 
092 110 151 178 190 293 318 342 462 465 478 
546 618 658 668 684 714 720 745 777 27 048 
187 258 397 425 442 451 590 635 640 643 741 
789 891 916 922 28 014 024 025 095 132 179 
256 310 321 386 439 449 510 550 604 613 621 
724 802 814 919 934 29 022 029 158! 261 287 
30050 614 652 674 723 745 765 881 853 896 945 
90 042 043 147 224 299 418 701 801 31064 067 
29 099 135 142 438 443 574 623 641 648 891 32 091 
364 455 711 730 732 837 868 887 910 931 
33 043 061 085 102 103 111 319 372 670 
> 718 720 749 762 856 861 968 998 34 060 
2 070 190 276 293 329 384 396 459 506 550 


Hafenbau 
zu Reufahrwaſſer. 


Die Lieferung von 300 ebm Ki 
ie r ies 
ſoll in öffentlicher Submiſſion vergeben 


haben ſoll. 


mögen die Natur des Vorbehaltenen 
2355 


Nenſtadt Weſtpr., d. 12. Auguſt 1881. 
Königl. Aintsgericht. 


Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen der Frau Kauf⸗ 
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724 729 738 755 859 928 35067 120 193 215 
280 326 329 389 487 593 669 721 785 814 881 956 970 
36053 065 107 151 182 202 217 228 296 312 325 326 
400 557 852 868 871 872 884 932 37 003 015 017 024 
035 051 119 137 177 183 192 290 333 469 548 602 789 
792 850 927 960 978 38 005 052 074 082 116 148 281 
284 311 322 370 581 746 905 930 964 39 000 155 221 
271 277 320 350 386 403 416 491 575 713 737 756 806 
877 906 40 052 075 330 428 486 543 593 602 630 679 
759 986 41 077 115 141 304 429 451 537 542 560 642 
658 700 704 742 748 800 815 849 861 875 938 42 016 
112 178 210 265 278 307 333 463 483 588 622 708 722 
735 838 928 932 43 043 131 142 147 268 477 485 687 
694 697 815 843 850 875 919 44 016 019 138 148 203 
248 265 313 394 449 474 484 5278 543 583 
589 625 672 764 770 790 798 806 818 
45 016 146 170 215 231 306 336 396 
519 716 902 907 46034 050 113 175 185 
250 430 494 589 677 735 742 799 804 853 880 
47 072 116 127 187 322 482 553 585 649 671 678 
777 857 869 939 955 973 48 080 105 275 285 328 
371 472 582 697 720 775 833 957 961 49 083 117 
241 242 254 299 305 378 537 546 652 736 798 836 
958 975 980 992 50 005 065 190 384 524 542 548 
584 586 762 822 824 836 860 927 51005 013 039 
060 079 099 161 224 335 361 390 404 443 481 488 
652 714 758 780 802 847 948 52 061 062 129 148 
218 245 421 446 498 546 567 570 829 876 992 
53 006 017 115 169 221 228 231 317 407 428 580 
732 753 808 870 901 913 934 946 970 54074 091 
339 340 480 546 613 625 656 668 875 927 
55 040 094 153 388 392 398 432 451 466 506 523 8 
542 554 612 694 732 838 844 992 56167 217 221 228 
359 381 500 599 632 658 692 747 823 826 
902 907 948 974 998 57125 190 202 214 
447 463 537 650 696 724 731 737 795 
58 039 055 060 097 099 135 141 145 257 260 
290 314 370 555 596 673 752 839 59 006 016 081 
094 156 215 282 324 373 392 458 522 533 612 703 754 
766 869 873 901 944 60 008 033 113 145 150 185 267 
= 356 469 488 599 643 665 761 765 874 879 898 

096 192 221 276 296 331 390 443 476.529 562 605 
690 723 780 811 882 948 956 979 62111 125 227 264 
275 476 515 545 576 588 626 660 685 686 790 808 882 
998 63 006 014 074 086 122 196 197 239 368 386 392 
432 460 490 509 545 548 569 640 663 728 840 907 957 
64 000 104 105 272 278 302 303 416 510 521 554 588 
620 694 702 719 840 940 988 994 65 042 151 201 222 
280 318 464 536 557 593 626 651 728 746 752 771 787 
832 870 905 942 66.025 152 232 313 318 371 459, 469 
541 567 625 639 648 663 699 900 952 957 67 098 
158 166 175 192 260 281 377 446 502 751 856 
876 887 939 974 68092 108 151 248 318 404 
417 472 529 554 614 623 631 661 720 741 873 
910 69 043 109 210 221 403 443 507 551 564 
590 605 707 818 70 028 066 193 364 394 418 484 
515 723 944 71071 103 116 178 180 263 267 384 452 
500 508 518 572 656 669 688 704 728 750 918 926 990 
72 027 030 119 198 211 237 256 290 345 386 437 453 
467 615 649 750 791 843 859 865 896 921 956 73 064 
137 171 179 299 319 361 367 407 412 427 437 455 470 
524 525 567 575 584 652 722 743 752 881 946 74036 
239 287 320 350 367 398 505 551 561 587 613 615 685 
701 721 847 923 75 015 035 049 063 133 280 428 486 
530 609 673 785 848 856 863 932 947 970 999 76 013 
061 181 217 273 345 404 421 426 430 434 435 462 549 
595 835 837 838 867 888 931 952 77 034 082 145 176 
202 239 256 336 392 437 443 585 596 623 736 741 746 
776 783 787 789 856 78 392 486 545 573 612 687 740 
814 884 897 915 922 962 994 79 004 102 175 176 232 
276 294 310 328 356 416 493 503 584 634 744 822 833 
929 982 80 047 054 125 28 341 352 389 514 557 
567 663 732 812 816 876 941 81 129 139 148 
156 158 266 267 325 345 581 642 750 970 
82 072 086 092 106 178 194 332 471 497 528 
572 684 738 803 815 838 873 83 065 090 094 112 154 
172 243 253 375 395 467 498 504 539 554 652 653 685 
762 825 834 848 855 875 876 915 937 942 991 84 043 
152 181 254 400 431 459 503 528 625 633 682 720 722 
743 760 794 812 878 958 85 068 096 101 113 142 331 
> 476 591 597 671 914 974 990 86 093 182 225 310 


lacon H. 2 Die laut 


en 


729 784 806 819 890 920 942 949 983 87035 042 


Proſeſſor C. Thedos Bart⸗Cinklur Tunst-Lotterie des Albertvereins. 


aupt:) Gewinn: Großes werthvolles Oelgemälde von 
errn Profeſſor Hans Makart in Wien, „Subroſa“ be⸗ 
titelt, mit lebensgroßen Figuren ꝛc. 


hat ſich ſeit 18 Jahren als das reellſte und wirkſamſte Mittel 
zur Beförderung des Haarwuchſes ber 
anz jungen Leuten einen vollen und kräftigen Bart. 
Gebr iſung dabei zu verwendende 

retonſeife 50 J. — Depot in 


3 = F F N 

085 091 115 187 250 280 293 334 440 275 523 586 64 
787 788 837 872 949 972 88 104 108 118 232 287 495 
528 530 542 588 594 595 667 674 688 703 817 868 970 
89 069 160 204 214 239 269 386 531 584 700 930 
90 111 117 128 146 163 242 278 298 346 381 405 414 
417 451 566 606 646 816 891 988 991 91004 075 120 
251 558 568 642 681 688 930 968 92 023 068 124 249 
284 302 304 353 371 442 619 667 801 815 830 871 901 
946 93 040 112 229 233 277 307 315 317 352 354 468 
500 532 696 852 956 966 94120 233 449 456 647 648 
673 768 769 869 939. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Nach Schluß der Redaction eingegangen. 

J. Berlin, 13. Augujt. Die Verhandlungen 
wegen Beſetzung des Biſchofsſtuhles von Trier 
begannen nach der „Kreuz⸗Zeitung“ während des 
Aufenthalts des Kaiſers in Ems und vollzogen 
ſich mit deſſen Billigung. — Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ greift wiederum heftig und 
höhniſch Dr. Delbrück an. — Die „Germania“ 
ſchreibt: in Tuchel hat man ſich erfrecht das Kreuz 
von dem katholiſchen Spital an ein jüdiſches Haus 
zu befeſtigen. Die Heldenthat haben weder Ka⸗ 
tholiken noch Juden auf dem Gewiſſen; im Ge⸗ 
gentheil hat man offenbar die Katholiken zur 
Theilnahme an der Judenhetze aufreizen wollen⸗ 


Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 13. August. 


rs. v. 12. Ors, v. 13. 

Weizen, gelb | Ung.4%6old- 

Sept.⸗Okt 222,50 218,00] rente 79,40| 79,40 
April-Mai 222,00 218,00 H. Orient-Anl 61,60 61,70 

Roggen 1877er Russen 94,50 94,40 
Sept.-Okt. 171.00 168,50 1880er „ 76,20 76,20 
April-Mai 162,50 160,50 | Berg.-Märk, 

Petroleum pr. St.-Act. 124,10 124,00 
200 8 Mlawka Bahn 102, 40 102,40 
Sept.-Okt, 23,70] 23,60 Lombarden 248.00 240,09 

Rüböl Franzosen 629,00 624,50 
Sept.-Oet. | 56,60 56,70 GalizierSt.- A| 144, 70 144,70 
April-Mai | 56,70) 57,00 | Rum.6%St.-A| 104,70) 104,50 

Spiritus loco 59,30 59,50 | Ored.-Actien 643.50 641,50 
Aug.-Sept.| 58,10 57,70 Dise.-Comm. | 233,70| 233,10 

Deutsche Bk. 177,10) 176,00 

47 Consols 102,20 102,20 Laurahütte- 

westpr. Actien 118,90 118,00 
fandbr. 92.50 92.50 Oestr. Noten 174,25 174.20 
westpr. Russ. Noten 216,65 217,30 
Pfandbr. 102,00 102,00 Kurz Warsch. 215,85| 216,90 


4½ % westpr. Kurz London] 20,48 20,50 
oa 104,50 104,50 Lang London] 20,35| 20,36 
Fondsbörse: sehr fest. 


5 Hopfen. 
W. Aus der Provinz Poſen, 12. Auguſt. (Original⸗ 


Bericht) Die wenigen Verkäufe in 1880er Hopfen ges 
ſchehen zu feſten Preiſen und bleibt die inländische 
Brauerkundſchaft ausſchließlich Abnehmer. Es ſind in 
ſämmtlichen Hopfendiſtricten nur noch kleine Reſtbeſtände 
vorhanden, die aller Wahrſcheinlichkeit nach noch vor der Zu⸗ 
fubr des friſchen Hopfens vollſtändig geräumt ſein 
werden. Nach Baiern wird jetzt nichts mehr verſandt, 
well das Wenige, was noch lagert, hier zu bedeutend 
beſſeren Preiſen als nach Baiern Käufer findet. Von 
1879er Hopfen iſt nichts mehr zu haben, obgleich für dieſen 
Jahrgang noch gute Reflectanten vorhanden wären. Die 
für 1880er Hopfen jetzt bezahlten Preiſe laſſen ſich von 
115—145 Mk. angeben. Das äußerſt günſtige Wetter 
bat auf den Stand der Hopfenpflanze einen ſebr nach⸗ 
haltigen Eiufluß ausgeübt. Während noch in der Vor⸗ 
woche in der Neutomiſchler Gegend ſehr über Kupfer 
brand geklagt wurde, gebt uns von dort jetzt die Mit⸗ 
theilung 15 daß der Kupferbrand geſchwunden iſt und 
die Gärten einen ſehr üppigen Stand baben, ſo daß man 
auf einen recht guten Ertrag rechnen kann. Die übrigen 


ihrt und erzeugt ſchon bei 
reis per 


cat 


vorher zur F aus, au 


während der 


90 Hierzu iſt Termin auf N 
Mittwoch, den 24. Auguſt er., 
im e wer 
7 T s, i 
bierelft ang gebt, zu becher Jede 
e e e e 
‚bor in eingegans 
genen Offerten 1 G6 2 — 


 teihienenen Submittenten werden er⸗ 


öffnet werden. Die Bedingungen liegen 
dieel ef 
tejelben au langen gegen 7 
tung der Cab aten 6050 K überſendet. 


er Hafen bau In peetor. 
E. Kummer. 
— — — — — 
wangsverſteigerung. 
as dem Gutsbeſitzer Hans 
Conrad von Kolzenberg gehörige, 
in Kehrwalde belegene, im Grundbuche 
u en unter No. 7 verzeichnete 
ut ſo 
am 21. September 1881, 
5 Nachmittags 4 Uhr, 
an Ort und Stelle in Kehrwalde im 
Wege der yoangsvolitredung ber: 
ſteigert und das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags 
am 22. September 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 
0 Es beträgt das Geſammtmaaß der 
er Grundſteuer unterliegenden Flächen 
1 Grundſtücks 285 Hectar 50 Ar und 
8 Quad.⸗Mtr.; der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grund⸗ 
dener veranlagt worden: 601,39 Thlr. 
Granunzungswerth, nach welchem das 
udſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 726 l. 
Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
aus der Steuerrolle, beglaubigte 
ſchrift des Grundbuchblatts und 
iwer daſſelbe angehende Nachweiſungen 
nnen in der Gerichtsſchreiberei ein⸗ 
iu * (be Eigenth 
e Diejenigen, welche Eigenthum 
Oder anderweite, zur Wirkſamkel gegen 
Bitte der Eintragung in das Grund⸗ 
Nich bedürfende, aber nicht eingetragene 
weoltechte geltend zu machen haben, 
erden hiermit aufgefordert, dieſelben 
im Rermeidung der Präkluſion ſpäteſtens 
M Verſteigerungstermine anzumelden. 
ewe, den 11. Juli 1881. [401 


— Königl. umts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 12. Auguſt 
108 U iſt an demſelben Tage in das dees; 


feitige Handelsregiſter zur Ausſchließung 


h ehelichen Gütergemeinſchaft unter EN 
eingetragen, daß der Kaufmaun W% 


＋ Carl Herrmann Warneck 
ahmel für ſeine Ehe mit Valerie 
et Eſmire Behrent durch 
1877 d. d. Danzig, den 23. April 
de x DR Gemeinſchaft der Güter und 
— rwerbes mit der Maßgabe aus⸗ 
geſchloſſen hat, daß das eingebrachte 
ermögen der Ehefrau und das von ihr 


mann Marie Janzen, geb. Voß, zu 
Elbing (in Firma Marie Janzen, ein⸗ 
etragen unter No. 479 des Firmen⸗ 
Meg ters) iſt heute Mittags 1 Uhr das 
e 
oncursve er iſt der Kaufmann 
Lutz off en Jun, an 
ener Arreſt mit igefriſt bi 
sum 1. — 5 75 1881. Anzeigefriſt bis 
umelbefriſt bis zum 
Gläubigerverſammlung dere. Son 
tember 1881, Vormittags 11% Uhr, 
im ‚immer No. 12. 1 
Allgemeiner Prüfungs⸗ Form; 

9. September 1881, Vorn. 1125 Uhr, 
im Zimmer No. 12. 2353 
Elbing, den 12. Auguſt 1881 
Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amts, Gerichts 1. 

Groll, Selretair. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung v4 ter 
iſt die in Krojanke . aul 
niederlaſſung des Kaufmanns G. Dander 
ebendaſelbſt unter der Firma 
3 G. Schmidts Na folger 
in das dieſſeitige Firmen⸗ egiſter (unter 
Nr. 152, eingetragen. (2392 

Flatow, den 4. Auguſt 1881. 
— Königl. Amtsgericht. 

zer Verschwiegenheit 
8 8 5 Aufsehen werden auch brief 
lub is 4 Tagen frisch entstand, Unter- 
eiba-, Frauen- und Hautkrankheit, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich und ohne Nachtheil geheilt 
durch den vom Staate approbirten 
Spezialarzt Dr. med. Heyer in Berlin, 


nur Kronenstrasse 38, 2 Tr. 


v. 12—1% Uhr. Veraltete u. vorzwei- 
elte Fälla abenfalla in sehr kurzer Zeit, 


Keine Zahn- 
schmerzen mehr! 


1000 Ma k 
A zahlen wir Demjenigen, welcher 
bei Gebrauch von Gold- 
mann's Kaiser- Zahn- 
Wasser jemals wieder Zahn- 
schmerzen bekommt. Einziges 
Mittel zur Erhaltung schöner, 
weisser und gesunder Zühne 
bis in das späteste Alter. 
FS. Goldmann & Co., 
Breslau, Schuhbrücke No. 36. 
a In Danzig nur allein echt 
zu haben bei Rich. Lenz, 
Brodbänkengasse No. 43 und 
Franz Jantzen, Hunde- 
7445 


d. E. DAURE & Co. 


e , Central-Annoncen-Erpedition 
15 deutschen & ausländ. Zeitungen, 


e Pächter bedstenier Interims- 
arzung des l- und Auslandeg. 


gasse No. 38. 


Ehe zu erwerbende Ver⸗ Bureau in Danzig Wol webergasse 12. 


D 75 anz Jantzen 
% Hundegaſſe No. 38 und ard zen) Brod i 48. 
f 15 


a Herrn Apotbeker Joſef Für rag! SSR 

Es freut mich, Ihnen die Mittheilung machen zu können, daß die mir ger 
ſendete Bart⸗Tinctur ein ſehr wirkſames Mittel iſt. Der kurze Zeitraum, ſeit 
welchem ich dieſelbe anwende, hat genügt, mir einen kräftigen Bartwuchs her⸗ 


vorzurufen. a 
Linz, den 23. März. F. Linhart. 


Ueber die 


P. Kneifelrge Hat's Tinctur. 


Dieſe vorzügliche unter ärztlicher Autorität entſtandene, amtlich geprüfte 
Tinktur dient vor allen Dingen der meiſt nur ſchlummernden Triebkraft, ſowie 
den im Abſterben begriffenen Haarwurzeln neues Leben wiederzugeben und ihnen 
den mangelnden Nährſtoff zuzuführen. Möge jeder Haarleidende vertrauensvoll 
dieſe Tinktur anwenden, welche nicht allein das Ausfallen der Haare ſowie an⸗ 
ehende Kahlheit ſicher beſeitigt, ſondern auch, wo nur die geringſte Keimfähig⸗ 
eit noch vorhanden, ſelbſt langjährig Kahlköpfigen ihr Haar wieder verſchafft, 
wie viele, ſelbſt amtlich 9 Zen 0 erweiſen. Oele, Balſam und 
Pommade ſind gegen obige Uebel troz aller Reklame völlig nutzlos. — Dbige 
Tinktur it in Flaſchen zu 1, 2 und 3 K. in Danzig nur echt bei Albert Neu: 
mann, Langenmarkt 3. (8580 


Woche ca. 1 9 


Trebow. Kr. 


Jenn Fränkel 
Sankgefhäft. 


und billige gi 


ſchreibt am 22. 
Wenn ich Sie heute mit einigen 
Zeilen beläſtige, ſo geſchieht es, 
um Ihnen meinen Dank zu ſagen. 
Mit Gottes und Ihrer Hülfe iſt 
mein Fußſchaden geheilt. 


in u ST ER 


Diſtriete Bom, Tirſchti 27 Bentſchen, Meſerit, Woll⸗ 
ſtein, Kirchplatz, Kurnick ꝛc. erfreuen ſich eines recht 
guten Standes und die Klagen üder Wanzen, welche 
nur einzelne Gärten heimgeſucht haben, find auch fait 
gänzlich geſchwunden. Wir dürfen daher im Allgemeinen 
einer guten Ernte entgegengehen, was für unfere 
Planteure einen weiteren Sporn zur Verbreitung des 
Hopfenbaues ſein wird. 


Butter. 

8 „ 12. Aug. [Ablmann und Boyſen.] Wenn 
auch Schottland etwas beſſer berichtete, genügten die 
Preiſe doch nicht nach bieſigem Einkauf. In Rechnung zu 
bringen Pe London iſt es ähnlich und bleiben nur die 
Aufträge einiger inländiſchen engliſchen Märkte, unſere 
Nottrung für feinſte ir r Hofbutter bis auf 130 zu 
halten. Es wird dazu ſehr wenig verladen, der größte 
Theil geht vorläufig zu Lager. Zweite Qualitäten, 
namentlich Mecklenburger, find reichlicher angeboten, 
die Notirung 115 —120 iſt nur für wenige zu bedingen, 
der größere Theil wird für biefigen Conſum angeboten, 
und Vieles zu 105—110 verkauft. Bauerbutter von 
Schleswig und Holſtein bleibt knapp zugeführt und iſt 
in friſchen Lieferungen preishaltend; fremde Sorten zum 
Verpacken ohne ni Amerikaniſche trifft in Sen⸗ 
dungen von 6— abs mit jedem Dampfer ein, 
davon wird die beſſere für hieſigen Bedarf in Preiſen 
von 70 bis 85 4 begeben, geringere bleibt am Lager. 
Das Inland hat Verwendung für billige Waare, kann 
aber wegen der Vertheuerung durch den bohen Zoll nur 
wenig von bier beziehen. — Notirungen mit 1 N Decort, 
Tara in Dritteln zum Export 8 Kilogr. bei 9 Kilogr. 
Holz. Drittel und andere Gebinde für biefigen Conſum 
netto Tara. Feinſte zum Export geeignete Hofbutter 
von See Dänemark, Mecklenburg, Oſt⸗ 
und Weſtpreußen 120 bis 130 , zweite Sorten daher 
110—115 &, däniſche und ſchleswig⸗holſteiniſche Bauer⸗ 
105—112 &, ſchleſiſche, pommerſche. böhmiſche, galtziſche 
70—90 &, amerikaniſche ältere 50— 60 4, friſche 70-854 


Schiffs: Lifte, 
Neufahrwaſſer, 13 1 94 — Wind: SSW. 
Angekommen: Alpha, Webſter, Montroſe, Heringe. 
Wilhelmine, Kracht, Malmö, Kalkſteine. — Meta (SD)), 
Waack, Kiel, Güter. — Foam, Riems, Macduff, 


a fegelt: Grietle, de Haan, Oddeſund; Brutus 
eſegelt: etie, de Haan, eſund; . 
Borgward, Nakskoo; Ceres, Eckhoff, Harburg; Holz. 


Im Ankommen: 1 Bark, 1 Schooner. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Warnemünde, an uf. Der „Richard Porter“, 
welcher von Lübeck nach Abo beſtimmt war, wurde auf 
der Höhe von Wismar von dem Wirbelwinde (Windhoſe) 
überfallen, wobei das Schiff, dem Kentern nahe, ſämmt⸗ 
liche ſtehenden Segel verlor. Das Schiff kam hier zu 
2 3 5 . Die ſapediſche d 

Calmar, 5. Auguſt. Die ſchwediſche Brigg „Auguſta“ 
iſt gekentert bei Utklippan aufgefunden. Ein Schlepp⸗ 
dampfer wurde hinausgeſchickt, konnte jedoch ungünftigen 
Wetters wegen nichts ausrichten. Das Wrack bildet 
eine große Gefahr für die Schifffahrt. 

Wisby, 3. Auguſt. Der Schooer „Alida” aus 
Gothenburg, von Newcaſtle nach Narva mit Kohlen, tft 
auf See in Colliſton geweſen und hier eingelaufen, um 
0 hade hia, 9. Auguſt. Der bei Halifax geſtrand 

adelphia, 9. Auguſt. er bei Halifax geſtrandete 
Danpfer „Cortes, iſt auseinandergebrochen. Ein 
großer Theil der Ladung wurde durch die Beſatzung des 
amerikaniſchen Dampfers „Vandalia“ gerettet, die jetzt 
auch das Wrack abtakelt. 


Fr 
Engliſches Haus. 
5 sendet a. Tilſit. Heffler nebſt 
Se ese 0. Bale e a a aa Sauer 
a. n, ache a. „ 
ar Elbing, Kaufleute. Frau v. Hippel nebſt Kinder a. 
Berlin. 


Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 

Net die gen dr A 8 . A für rar und provinzieben 
eil, die Handels⸗ u ifffahrtsnachrichten: A. Klein; für den Inſe 

teil: A. . Kafemann. ſämmtlich in Danzie. ard 


Weitere Gewinne im Werthe von Mark 10000, 6000, 4000, 
2000, 2500, 2000, 1500, 10900, 500, 300 u. ſ. w. u. ſ. w. 


find zu beziehen durch das Directorium des 


Albertvereins zu Dresden u. von dem Haupt⸗ 
Loose 9 5 Mk. Gollectene der Kgl. Sächſ. Landes⸗Lotterie rn 


H. A. Ronthaler in Dresden. 


Schuupf-Iabat-Mehle 


offerirt in allen ganabaren Sorten, die Schnupftabakmühle und Tabakbandlung 


Breslau. 
An alten, offenen 


Beinſchäden 


Krampfadergeschwüre, 
Saifiuss L efdende wollen 
ſich vertrauensvoll um 
Ife (Koſten pro 
0 1.) brieflich poft- 
frei wenden an Apotheker Maass 
in Muskau, Schleſien. 

rau Bauerwittwe Schurak, 


Ferd. Frischling. 


i myfſchifffahrt 
. 


Man wende ſich an 
W. Strecker; 
Berlin N. W., Lonuiſenplatz 4. 


Preis- Courant 


Mühlenfabrikate und 
Getreide⸗Handlung 


Adolph Zimmermann 


TE 

i ilo oder i 

Für Weiteres: a, 
Weizenmehl 0 A. 17,50, Weizen⸗ 


ſichere 


t:-Sternberg, 
uni 1881: 


EDITED EHE | f 
. ee { I A. 15,50, Weizenmehl II. 
Berlin SW., Kommandantenſtraße 15. Kaufen. Unterrichts-Briefo der K. 1450 Mhh. a. 14,60, 
Caſſa⸗, Zeit? und Prämiengeſchäfte edingungen, gesamt. Connptoirisscuschalten. u eu Grid 2 15 5 


K 1 coulanten n 
Couponseinlöſung proviſionsfrei. Genaueſte Auskunft über alle Werth: 
papiere ertheile gratis und bereitwilligft. 


. Meinen Börſenwochenbericht, ſowie meine vollſtändig umge⸗ 
arbeitete und erweiterte Brochüre: Capitalsanlage und Speculation 


in Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämien⸗ 
geſchüfte GZeitgeſchäfte mit beſchränktem Riſico) verſende gratis. 


Buchführung. 
Corraspondenz. 
Sohönschrift. 


virt werden. 


friſch von der Preſſe, offerirt 


Practisch.] 
Der ein- 


bequemste Ir 2 
Weg, sich einen nutzbringenden Schatz 
von Kenntnissen anzueignen. 
Jede Abtheilung kann besonders absol- 


Das Honorar des gesammt. Cursus 
bedeutend ermässigt. — Probebriefe gegen 
Einsend, von 50 & in Marken, welche 
event, später zurückvergütet werden. 

Frospeete gratis und franco. 


Privat-Handels-Lehr-Anstalt 
Herm. Kühne, Halle a. S. | 


Graupengrütze H. 14,50, Buchweizen⸗ 
grüße I. M. 28,00, Buchweizengrütze II. 
A. 28,00, Buchweizengrütze III. N. 24,50, 
Buchweizengrütze IV. K. 21,50, Hirſe⸗ 
grüße el, 21,00, Veisengrüe el. 18,00, 
raupe 0 A. 25,00, Graupe I. A. 24,00, 
Graupe II. A. 23,00, Graupe III. 
A. 22,00, Graupe IV. A. 13,50, Reis⸗ 
gries M. 17,50. 8 5 
Kleinere Quantitäten, höhere 
Preiſe. (2258 


Beſtellungen auf guten Schlender- 
honig pro Pfd. 75 J in jeder 5 15 


1 Rechnen, 
„ & Comptoirarbsit. 
Stenographio. 


A. von Niessen, Tobiasgaſſe No. 10. Heirath - 


n 
Aepfelwein- Champagner G 
a A. 1,35 pr. Flasche a ½ Liter mit den hygienischen Eigenschaften des 
Obstweines den delicaten Geschmack des moussirenden Weines in so 
überraschend gelungener Weise verbindend, dass unser Fabrikat den 
meisten Champagnersorten, welche zwischen AH. 2,50 bis A. 3 zum 
Verkauf gelangen, ebenbürtig zur Seite gestellt werden kann. 
Probekiste enthaltend: Flaschen a ½ Liter prima moussirenden 
Aepfelweines — 12 Flaschen mit (elegantester Austattung und 
Kisten frei — A. 18,20 ab Bahnstation Hochheim zu 
gegen Nachnahme, Versandt kann, Dank der Vorzüglichkeit unserer 
Qualität, selbst bei grösster Hitze anstandslos statfinden, 

Probe, sowie alle ferneren Sendungen werden bei Nichteonvenirung 
unfrankirt und gegen sofortige Rückvergütung der unangebrochenen 
Flaschen zu dem berechneten Preise, zugänglich verausiagter Fracht, 
zurückgenommen, eine Bedingung, welche gewiss nur anf Grund fester 
Ueberzeugung und emin«uter Preiswürdigkeit uuseres Champagners ein- 

| geraumt werden kann. (2313 

Hochheim bel Mainz. 

Georg Aunz & Johann Boller, 
Sohaumwelnfabrik- & Weingutshesitzer. E 


und reiche Damen ſofort d. Inſtitut 
„Frigga“, Berlin, Bülowſtraße 102. 
uſtitut). Statut g. Briefmarke. 
Bebufs Unterſtützung zweier 
ſchämter Armen hier offerirt 
Harr 


Lincoln- Gedichte, 
ewidmet unſern dankbaren Brüdern u. 
chweſtern in Amerika, wovon Frau 
Präſident Garfield auch eins huldreichſt 
in Empfang genommen hat, die 
Danziger Zeitung. 
Preis 50 J, für Unbemittelte 25 H. 


20 Stück 


edle Fohlen 


von 1-4 Jahren verkauft 
Dom. Ollenrode 
bei Fürſtenau Weſtpreußen. 


tät nimmt entgegen 
Zeidler, 


Vorſtand des bienenwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins zu Landau, 
Kreis Danzig. 


Vorſchäge erhalten 
Herren aller Stände 


ver⸗ „ee 
2399 Gegen hohe Proviſion 
ſucht eine ſüddeutſche ſehr a 
Cigarenſabrik für die Provinz Weite 
preußen einen Proviſions⸗Reiſenden 
zu engagiren, der mit der Branche und 
kundſchaft vollkommen bekannt iſt. 
Qualificirte Bewerber belieben ihre 
Offerten unter Angabe ihrer ſeitherigen 
Thätigkeit sub 2351 einzuſenden an die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Bord6ös 


Ein erfahrener junger 


wird bei hohem Gehalt für ein Colo⸗ 
nialwaaren⸗En gros⸗Geſchäft v. ſogleich 
oder 1. October geſucht. 

Adreſſen unter 2411 in der Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 


(2374 


——— — —U ů—ää— 4 —ä—U—an— — — nn nn, 


emde. 
Rödenbeck a. Tilſit, Amtes 


1 
EL 


Pr 
«rs 


Unfere liebe Schwefter u. Schwägerin 


Eliſe Sublotny 1 


iſt beute von ihren langen 
Leiden durch den Tod erlöſt werden. 

Danzig, den 13. Auguſt 1881. 
2 Sablotny Poſtrath 
241 


F 

Here Mittags entſchlief ſanft nach 

kurzem Krankenlager meine geliebte 
Ehefrau Wilhelmine, geb. Heidenreich, 
im 42. Lebensjahre 1 — glücklichen 
Ebe. 3 Töchter, 2 Söhne und 2 Enkel 
betrauern mit mir den unerſetzlichen Ver⸗ 
Inf. Die Beerdigung erfolgt den 16. 
Mts. von der Leichen ⸗Halle des 
Trinitatiskirchhofes. (2420 

Danzig, den 13. Auguſt 1881. 


eumann, 
Geheimer Juſtizrath z. D. 


onntag, den 7. d Mts, ver⸗ 
h 1 — nach kurzer Krankheit 
im 


lter von 65 Jahren einer 
unſer geachtetſten Mitbürger, Hr. 
Sanitätsrath 


Dr. Krause. 


Derſelbe gehörte ſeit beinahe 
30 Jahren dem Magiſtrats⸗Col⸗ 
legium als Beigeordneter an, war 
Vorſitzender der Schuldeputation 

titglied der Kreisvertretung, 
Bas des Vorſchußvereins u. 
verſchiedener anderer Vereine; 
durch feine raſtloſe aufopfernde P 
Thätigkeit, ſowie fein tief. WPiſſen 5 
als Arzt, hat er ſich weit über 
den Stadtkreis hinaus eine jo g 
hohe Achtung und Verehrung er⸗ 
worben, wie es nur ſelten einem 
Sterblichen vergönnt iſt. — Sein 
Andenken wird in unſerer Stadt f 
Generationen überdauern. 
ER Sanft ruhe feine Aſche! I 
A Niejenburg, 10. Auguft 1881. 

‚Der Magiſtrat. 
Die eye 

9 85 


Die Beerdigung der Frau 
Emilie Frost, geb. Bahr, 
findet Dienſtag, den 16. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Zoppot, aus nach 
dem Kirchhofe zu Kl. Katz ſtatt. 


e HER er 


Schiff „Foam“ . 
Capitän Grimes, von Macduff mit 
einer Ladung Heringen angekommen, 
liegt löſchfertig an Langelauf. Dieſes 
den unbekannten Empfängern zur Nach⸗ 
richt. Otto Piepkorn. 

Ich habe mich in Rieſenburg 
niedergelaſſen und wohne einſt⸗ 
weilen im „Dentſchen Hauſe“, 


Dr. med. Aug. Schröder. 


indungs » Inſtitut 
resden. (2344 


An epileptiſchen Krämpfen Leidende 
. . 0 in ſeiner Wohnung auf 

g u. d. engl. Reg. 

2 V. 0 ppell, conc. praktiſcher 

m a Hundeg. 77. Sprechſt. 11-1, 

27 „Oomöopathie, Sonſt Heiligenbr. 

27. Heilt auch Sypbilis obneüble Folaen. 


Die Looje zur 

I. Klaſſe 
165. Lotterie 
werden an die bisherigen Spieler 
am 15. bis 23. Auguſt ausge⸗ 
geben. 


G. Baum 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Dolkskindergarten. 


e Aufnahmeprüfung für den 
am 1. October beginnenden nenen 
Curſus zur Ausbildung von Familien: 
Kindergärtnerinnen findet Freitag, 
Es Z üb, Johan Nachmittags Zee 

„ 0 , 
ee annisgaſſe 24, 1 Treppe 


— Der Vorſtand. 
Für Ertheilung von gründ⸗ 
lichem Klavier⸗ Unterricht habe 
zum Winter noch einige Stunden 
zu beſetzen. (1906 


Anna Kayser, 
Klavierlehrerin, 
onsgebildet und geprüft am 
Leipziger Couſervatorium. Zu 
kprechen Montag u. Donnerſtag, 
Vorm. 10—12 Uhr, in meiner 
Wohnung, Fleiſcherg. 40, part. 


Franz. Essig, 


aecht und imitirt, 
a offerirt die Handlung 
von 


Bernhard Braune. 


Provencer Oel, 
feinitte Qualitäten, 
directe Beziehung, 
offerirt die Handlung von 


Bernhard Braune. 


Ein Laufburſche kann ſich melden Reit: 


bahn No. 13, Blumen handlung. 


Spirito Sangiorgio 


Weg ee 
* Win ar 6 7 
) REN 


Münchener Hotbrün 


(Erportbier) 


in Gebinden und Flaſchen empfehle meinen 
geehrten Kunden 0121 


Gerson Karfunkelstein, 
Bier-Groß-Handlung, 
Langenmarkt No. 20. 


Filiale Elbing: Spiringſtraße No. 16. 
Verkaufsſtellen in Langfabr bei H. 8 Nachflgr. 


wir Til 


die 


aus Mailand 


beehrt ſich einem hieſigen und auswärtigen hochgeehrten Publikum die ergebene 
Anzeige zu machen, daß derſelbe zum ſechſten Male den hieſigen Dominik mit 
einem allgemein bekannten 


Lager der neueſten und feinſten Schmumgegenftände 
auf dem Holzmarkt am Eingang der Breitgaſſe, bezogen hat. N 

Da demſelben bisher überall als auch in Danzig (ſowie“ zuletzt in Frauk⸗ 
furt a. O, wo derſelbe zum erſten Male war) der größte Zuspruch von Seiten 
des verehrlichen Publikums zu Theil wurde, ſo erlaubt ſich derſelbe dieſes Mal 
hier umſomehr der Hoffnung eines ſtarken Beſuches hingeben zu dürfen, da fein 
Aſſortiment noch nie fo reichhaltig wie dieſes Jahr war, und derſelbe bei guter 
Waare zu reellen und feſten Preiſen im Voraus verſichern kann, daß Nie⸗ 
mand a unbefriedigt verlaſſen wird. (Die Bude bleibt bis 8 
geöffnet. 


—.ͤ TVT. — EEE TR, 
€ 
Nur noch einige Tage 
den die zum Dominik zum Verkauf ausgeſtellten böhmiſchen Bettfedern, 
m die hohen Speſen zu erſparen, zu bedeutend ermäßigten Preiſen ausverkauft. 
Bertjedern, garantirt, ſand⸗, kalk⸗ und ſtaubfrei, pro Pfd. 80 Pfg., 1,20, 1,50, 
„2, 2,60 Mark, prima allerfeinſte und blendend weiße, zur Hälfte Daunen, 
nur 3 Mark. Fertige neue Betten von 8 Thalern an, complet (Ober⸗ und 
wirbelt und 2 Kiffen). Feine Herrſchaftsbetten von 14 Thalern an. Eine 


60 3, 1 
25 J, 


und 25 A 


„ 
en 


W. Schrader. 
Intereffante Dominiks-Gefdienke. 


(Nur während des Dominils.) 


oe 14 unde aſſe 14 eine eil. Geiſtgaſſe 100 iſt eine nen de⸗ 
Treppe, L/ Treppe a in möblierte. : 
Gegenüber dem EB Poſtgebäude. m 8 corirte und fein möblirte, jeparat 


Zauber- Apparate. 
Vexir⸗ und Scherz⸗Artikel 


mit genauer Anleitung, um ſofort die über⸗ 
raſchendſten Zauberkünſte damit auszuführen und 
eine Geſellſchaft vortrefflich zu unterhalten. 

3. B.: Zauber⸗Cigarren⸗Etuis, Cigarren 
erſchwinden und erſcheinen 
anzkarten 1½ K, Zauber⸗ Portemonnaies 


8 Zauberkugeln 1%, unerſchöpfliche Flaſche 9 l., empfiehlt 
große Zanberringe 6 AL, gefüllte Käſten, ſchönſtes Kindergeſchenk, 3 bis Julius Frank 


5 8 8 — (originell und wunderbar) 
© Nöllen-Kreide 4% 3, 8 5 . | 


1 Did. 1,20 &. japaneſiſche Blitzähren (prachtvoll ſchön) & Dutzend | H 


Dominiks⸗Anzeige. 


Dem geehrten Publikum von Danzig und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 


ſiter Schuhmacher 


mit unſern anerkannt guten und billigen Schuhen und Stiefeln noch bis zum 18. d. Mts. auf dem 


Dominikanerplatze 


ausſtehen und eine gute Waare zu soliden Preisen empfehlen. 


(2266 
Hochachtungsvoll 


Tilſtter Schuhmacher. 
W. Husing. W. Brakhaus. 
Luſtadie 8, 1 Tr., 


iſt ein fein möblirtes Zimmer an 
einen Herrn zu vermiethen. 


elegene Wohnung, beſtehend in zwei 
Hane durch Eutree verbunden, auf 
eg mit Burſchengelaß, an Militärs 
oder böhere Beamte, vom 15. oder 
1 September zu vermiethen. (2425 
Kaen 100 iſt ein heller, ge⸗ 
wölbter Keller mit Waſſerleitn 
und Gaseinrichtung, zu jedem Geſchä 
auch zur Werkſtelle vaſſend, zu verm. _ 


Riefen-Rrebfe 8 


laſſen, 1½ ., 


2235 Brodbänkengaſſe 44. 


Mein neu eingerichtetes 2367 


Garten⸗Etabliſſement 
Villa Cempelburg 


empfehle einem hochgeehrten Publikum 
zum aeneigten Beſuch. 
Weiss, Tempelburg. 


NB. Meine Omnibuſſe fahren halb. 
ſtündlich von Reitbahn (Hohethor) bis 


n 28 Ne 


Hausfrau verſäume nicht, bei Bedarf ſich von der Reellität wie e der 
Waare zu überzeugen. 406 


10 
Hermann Rosenberg aus Leipzig. 


Nur noch wenige Cage Breitgaſſe 103. 
enbungen nach außerhalb 57 0 prompt und gewiſſenhaft 
ansgeführt. 


Restaurant zu Drei Linden, 
Häkergaſe No. 46. _ Hükeranfle Nb. 46. 


Entpfehle meine nen eingerichteten Lokalitäten zum geneigten Beſuch. Für 
nur gute Speiſen und Getränke ift beſtens geſorgt. Bedienung fremd. 
2416) Hochachtungsvoll 


J. Mischke. 
Grand Gate „Gedania“. 


‚Empfehle meine vorzüglich eingerichtete Kegelbahn? und erbitte gefälligſt 
echt zeitige Meldungen von Clubs für feſte Tage. 3 
9 a oc 19 55 Tanzkränzchen, Familien- Abenden, ſowie e Ge⸗ 


0 


ſelben, nach dem weltberühmten Syſtem 


De 


ſellſchaften von Vereinen und Privaten halte meine auf's Beſte ausgeſtatteten 6 
die und Nebenräume empfohlen und werde bei billigen Preiſen jedem Wunſche 1a 
gerre nachkommen. Ein gutes Pianino fteht zur Verfilgung. (2402 1 
George u 


Grauert. 


Die Berndeinlontabtik | 
Pfannenschmiät & Krüger, £ 


j i a forie Ste» EM 
fiehtt fämmtlichen Locke, ſowie Sie: WI 

1 ab, Nia. Firn (vi u. dunk.) Special.: 
Fußbodenlacke, trockn. in 6 Std. 


Aufträge von netto 3 Kilo an werden prompt 
gegen Nachnahme ausgeführt. 


in der 


Sagdgewehre, 
Revolber, Teſchings 


ohne Knall u. ſ. w. unter Garantie zu 
den billigſten Preiſen. Hülſen, Muni⸗ 
tion ꝛc. in reeller Waare ſtets vorr 
Reparaturen aller Art. 


W. Kunz. Büchsenmacher, 
Marienburg 


5 Brodzucker, 
gemahlenen Zucker, 


hellgelb und dunkelbraune 


et 
hat noch 


riue 
abzugeben 
Arnold Mangel 
— Schmiedegaſſe 21. 
Maſchinenkohlen, 
engl., weſtpfähl. und hieſig. 
Coaks, 
ſowie Fichten Holz, 
1. und 2. Sorte und 
Holz⸗ Kohlen 
(letztere direct aus dem Walde) gebe ich 
bei Abnahme größerer Partien per alten 
Scheffel zu 60 5 ab und bitte um ge⸗ 
fällige Aufträge. (2259 


Adolph Zimmermann, 
Dom 


„ Zwölf hachelegante 
Reit: u. Wagenpferde 


zum Verkauf wie zum Tauſch 
fi Sr Hoffnung“, Krebsmarkt 8. 


irsch & Pommeranz 
. Elbing, 9 
60 zweijährige u. 80 

einjährige Hammel 


verkäuflich in Saskozin bei Prauſt. 


Mehrere blühende 
Amapryllis 


ſind billig zu verlaufen Gr. Bäder: 
gaſſe No. 15, 1 Tr. rechts. 85 

Für mein Eiſen⸗ und Kohlengeſchäft 
ſuche ich einen umſichtigen u. gewandten 


Buchhalter, 


der auch praktiſche Keuntniſſe von. der 


Branche hat. (2348 
Saceh Rau, Grandenz. 


äthig. 
(2345 


l 


dels Sch 
* * 
für Frauen und Mädchen zu Danzig. 

Das neue Schuljahr beginnt am 17. October er. 

Der Unterricht erſtreckt ji auf folgende Gegenſtände: 
I. Zeichnen, Linear: und Freihandzeichnen mit beſonderer Rückſicht BR 
auf 9. 882 ſchliedlich } 5 
i 2. Handnähen, einſchließlich Flicken, Stopfen, Sticken u. Zierarbeiten. 
3. Maſchinennähen und Wäſche⸗Confection, Price s. 
bildung in der Handhabung der Näbmaſchinen verſchiedener Syſteme, Zu⸗ 
ſchneiden und Fertigſtellen von Herren⸗, Damen⸗ und Kinder- f e. 
5 4. Schneidern, Kleidermachen nebſt Maßnehmen und praktiſchem M 
Uuſchneiden, ſowie die vollſtändige große und kleine Confection. 
5. Kaufmänniſcher Curſus. Einfache und doppelte Buchführung, 
Correſpondenz und ſonſtige Comtoirarbeiten. 
ö azu tritt in jedem Semeſter: 

6. Ein dreimonatlicher Curſus im Putzmachen. l 
Der Curſus iſt einjährig und können Schülerinnen auch an ein zelnen 
Lehrfächern theilnehmen. 

„Zur jeder näheren Auskunft, ſowie zur Entgegennahme von Anmeldungen 
iſt die Vorſteherin der Schule, Fräulein Eliſabeth Solger an den 


Wochentagen von 11—1 Uhr im Schullokale, Jopengaſſe 65, bereit. 
Frankfurter Ausſtellungs⸗Lotterie. i 


Hagemann. Sack. 


Das Curstorium. 

Davidſohn. Gibſone. Neumann. 
M Dauptgewinne: im Werthe von K. 30,000, b 3a 
15 zund 3500 Gewinne im Werthe 89 489,000. 0% 4 
Preis des Looses 1 Mark „Zieh im I 
m Sranco:Zufendung der Looſe “> 1 gegen Beifügung von 20 H. 
N usl. 30 H. N 


( 
General:Debit, 


Oefientlihe Derfleigerung in Fiva 
aD Chauſſee No. 13. i 


Donuerſtag, den 18. Anguſt er., Vormittags 10 Uhr, ich i 

dem e 115 9 Herrn Korpinske 9 en 
opha, 1 Kleiderſpind, 1 Sophatiſch, 1 Kommode, 1 Nähmaſchi 

2 Eſſenſpinde, 1 Spiegel, Stühle, Bilder, Gartenti . Läbe 

äſche, ſowie 


2 Öuitarren, Hühner und Keuchel, diverſe Kleider und 
im Wege der Zwangs vollſtreckung öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
932° 


% Morgen Kartoffeln pp. 
Bezahlung verſteigern. ; 1 
Meiler, Gerichtsvollzieher, 
Bureau: Hundegaſſe 49. 


Hugo Siet 


gel, Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 118, 


empfiehlt in reicher Auswahl neben eigenem Fabrikat 


Flügel und Pianinos 


der Hof-Pianoforte-Fabrit Zeitter & Winkelmann in Braunſchweig. Die 


Steinway Sons, New-York, 


in böchſter Vollendung erbaut, fanden die größte Anerkennung der bedeutendsten 
muſikaliſchen Autoritäten, wie Rubinſtein, g 


Leizts Dombau-Lotterie in Köln. 


iehung 
am 12., 13,14 Januar 1882. 


Gewinne: 8 
. 75,000 K 24500 K 18,0004 re 
30,000 


95. 8 ‚000 ⸗ . * . 
e oc nee. ricdric⸗Wilheln⸗ 
e e im Geſamm he von J chütz enh an g. 


66,0 h : 
Looſe a 3 Mark 50 Pfennige zu haben 


Erped. d. Danz. Zeitung. 


zu meinem Etabliſſement. 5 
Zweites Sommerfeſt des Danz. 
Bürger⸗Vereins 
in Henbude heute Sontag, 14. Auguſt. 
Abfabrt, grünes Thor, präeciſe 2 Uhr. 


Friedrich - Wilhelm 
Schützenhaus. 
T elich 


Militair-Concert 


der ganzen Kapelle 4. Oſtpr. Grenadier⸗ 
Regiments No. 5. 


Anfang an Wochentagen 6 Uhr. 
Entree 10 3. 


aell u. a. m. 
Anfang an Sonntagen 5 Uhr. 
Entree 15 9. 
1019) E. 5 


: 1508 600: 230,000 
. 215,000 - |1002300* 0 


— 


Morgen Montag 
V. grosses 


Militär-Doppel- 
Coneert, 


gegeben von den Mufit: Corps 

des 4. Grengdier⸗Regts. No. 5 

und des 1. I 
0 


Zum Schluß jeden Theils 
en beider Muſik⸗ 
orps, ohne größere Pauſen. 
Anfang 6, sun gegen 11 Uhr. 

Entree ? 


p. Heil. G. Theil, 


Seebach 
Wester platte. 


5 Sonntag, den 14. Auguſt er.: 
5 mein Galanterie⸗ und Be 
Kourzwaaren⸗Geſchäft ich W 


15 Grosses 
eine tüchtige und zuverläſſige Ver⸗ || NMilitär-Concert 


käuferin. Offerten unt. 299 in 9 

der Exped. d. Zeitg. erbeten. ausgefäbrt von der Kapelle des Weſwr⸗ 

ee eee i Feld⸗Art. Regts. Nr. 16 unter Leitung 
ihres Muſikmeiſters Herrn A. Krüger: 

Anfona 4 Ubr. Entree 25 8. 8 


Ein Gut 
ca. 1500 Morgen nur 1 Bodens, 
guten Gebänden, an Chauffee und Bahn 
gelegen, wird ohne Unterhändler zu 
kaufen geſucht. Solide Offerten unter 
No. 2332 in der Exp. dieſer Ztg. erb. 


Zum 1. October wird eine in jeder 
Hinſicht 


ſicht . 2412 

tüchtige Wirthin 

in Dfehelon bet Gilgenburg geſucht. 

Ein Lehrling mit nöthiger Schulkennt⸗ 
niß kaun ſofort eintreten bei 


Louis Löwenſohn Nachfolger, 


und IR 


Für 


Es ſucht Stellung als (2285 


Gutsverwalter 
Schramm — Pelplin. 


Heute Sonntag: 5 
[Concert 
in Bröſen. 

F. Keil. 


Off. erb. sub 
1 
Königsberg i. Pr. Aueh 
Ein anft., erf. Alterh. ſchr tlich. Laden⸗ 
mädch., m. g. Zeug., ſucht i. Kauf⸗ 5 
Geſchäft, Conditorei, Bäckerl., Material: 5 Sa 
und Schank⸗Geſchäft oder Bahnhofs: | TEE a 


Neſtauration nach außerh. Stellung, d. iM | 8 
J. Boenig, Goldſchmiedegaſſe No. 7. | 4 f 
— 8 2 arnung. 
1. October bei mir A . (2383 Meinen geehrten Kunden für 
October ufnahme. Danzig und Umgegend, ſpeciell 
gor gen fert oder] liche Biere von mir mit meinen 
1 75 an Einw. wird fofort oder Etiquetts verſehen find, da es 
4 Zimmer, Mädchengelaß de, geſucht. KR a abgegeben haben. 0 
. od. 2. E . Stein.! 
Rechtſtadt 1. od. 2. Etage bevorzug G. Karfunkelstein. i 


2378) 


” 
1 bis 2 Söhne 
aus guter Familie finden noch zum 
ig, Langgarte . 108. { 5 } 0 
Danzig, Langgar 30 K Zoppot, mache ich darauf auf⸗ 
DICH, werkam zu achten, daß ſümmt⸗ 
vorgekommen, daß andere Bier⸗ 
Wohnung 5 Verleger an meinen Kunden Biere 
x 5 
Adr. u. 2423. i. d. Exped. d. Ztg. erb. 
* 


x 
SEEN SEN EST DER 8 f 
E REN 


Die Saal⸗Etage 


im Hauſe Langgaſſe No. 17 iſt Er — 


— 2 
1. October a, c. zu vermiethen Näh. Druck u. Verlag von A. W. Kafemars a 
im Laden. Zu beſicht. v. 10 — 12 Uhr. in Danzig. 2 


* 


